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Zur Auflöſung der Deutſchnationalen Front. 
Die Bedingungen. 


Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit: 

In vollem Einvernehmen mit dem Reichskanzler und 
in Erkenntnis der Tatſache, daß der Parteienſtaat überwun⸗ 
den iſt, hat die Deutſchnationale Front ihre Auflöſung be⸗ 
ſchloſſen. Sie wird bei den nötigen Maßnahmen in der 
Entwicklung nicht behindert werden. Die ehemaligen 
Angehörigen der Dentichnationalen Front werden vom 
Reichskanzler als voll⸗ und gleichberechtigte Mitkämpfer 
des nationalen Deutſchlands anerkannt und vor jeder Krän⸗ 
kung und Zurückſetzung geſchützt. Das gilt insbeſondere 
für alle Beamten und Angeſtellten. Die wegen 
politifher Vergehen in Haft befindlichen ehemali⸗ 
gen Mitglieder der Deutſchnationalen Front werden un⸗ 
vnerzüglich in Freiheit geſetzt und unterliegen 
keinerlei nachträglicher Verfolgung. 

Die Fraktionen des Reichstages und der Landtage 

der NSDAP. und der bisherigen Deutſchnationalen Front 
ſichern eine einheitliche Handlungsweiſe durch Abordnung 
von einem oder mehreren Mitgliedern der ehemaligen 
Deutſchnationalen Front in die Vorſtände der Fraktio⸗ 
nen der NSDAP. (Reichstag und Preußiſcher Landtag je 2). 
Sinngemäß wird in den gemeindlichen Selbſtverwaltungs⸗ 
körpern verfahren. 3 
u Vorſtehendes iſt vom Herrn Reichskanzler unter⸗ 
zeichnet ſowie von Herrn v. Winterfeldt, Freiherrn 
v. Freytagh⸗Loringhoven und Dr. Poensgen 
als Vertreter der vormaligen Deutſchnationalen Front. 


Das Ende der Parteien. 


Der offiziöſe Conti⸗Dienſt ſchreibt zu dieſer „Selbſt⸗ 
auflöſung“: 


Der Dienstag dieſer Woche hat die national die 
e wiederum um e bet Earit *. 


1 vo 

rtsgebracht. Die Deutſchnational ro nt hat ihre 
Selbſtauflöſung beſchloſſen, und Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler hat als Führer der NSDAP den in der Deutſchnatio⸗ 
nalen Front ſtehenden Männern die Hand gereicht 
zu gemeinſamem Kampfe. Schon am Vormittag war der 
Deutſchen Staatspartei das Verbot weiterer Be⸗ 
tätigung mitgeteilt worden. Die Deutſche Volks⸗ 
partei, deren einziger Parlamentarier in Deutſchland 
nur noch ihr Parteiführer Dingeldey iſt, beſteht nur noch 
auf dem Papier, ſo daß als einzige politiſche gend nach dem 
Schlage gegen die SPD nur noch das Zentrum auf 
der Bildfläche vorhanden iſt. Sein bayeriſches Anhängſel, 
die Bayeriſche Volkspartei, iſt durch die Verhaftung 
aller führenden Leute und durch Beſetzung ihrer Bureaus 
altionsunfähig geworden und dürfte kaum wieder 
aktionsfähig werden. Es iſt alſo praktiſch das Ende des 
Parteienſtaates erreicht, das von der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung von Anfang an angeſtrebt wurde. Das 
Zentrum iſt durch die übernahme der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in die deutſche Arbeitsfront und durch Abſetzung der 
chriſtlichen Gewerkſchaftsführer ebenfalls nicht unerheblich 
geſchwächt und die Reklamierung der katholiſchen Ar⸗ 
beitervereine, die bisher als Zentrumsorganiſationen 
angeſehen wurden, durch Erzbiſchof Kardinal Bertram 
für die katholiſche Kirche zeigt, daß man auf katholiſcher 
Seite der politiſchen Entwicklung Rechnung zu tragen ge- 
willt iſt und offenbar mit einem Ende des politiſchen 
Katholizismus rechnet, wie er in der Zentrumspartei 
jeit Jahrzehnten beſtanden hat. Maßgebende Zentrums⸗ 
führer haben jedenfalls ebenſo wie maßgebende Führer der 
NSDAP von der Möglichkeit einer u des 
Zentrums geſprochen, wenn auch zunächſt nur theoretiſch, 
und vielleicht tut das Zentrum einen ähnlichen Schritt, wie 
ihn die Deutſchnationale Front bereits getan hat. 

Der Chriſtlich⸗Soziale Bolksdienft, die 
evangeliſche konfeſſionelle Partei, führte ſeit Monaten nur 
noch ein Scheindaſein, und die kommiſſariſchen Ein⸗ 
griffe in die Evangeliſche Kirche durch den Preußi⸗ 
ſchen Staat haben ihn ſeiner letzten Stütze beraubt. 

Die Eingliederung des Stahlhelm in die NS Da p 
iſt durch den Aufruf Adolf Hitlers heute abend noch bekräf⸗ 
ligt worden. Es gibt alſo nunmehr eine Oppoſition 
oder eine politiſche Bewegung, die die Grundlage einer 
Oypoſitton bilden könnte, in Deutſchland nicht mehr. 

Die Parlamente bilden nach dem Ausſchluß der 
Marxiſten und der Staatspartei nur noch Torſos, die 
Eingliederung der deutſchnationalen Parlamentarier in die 
nationalſozialiſtiſche Fraktion bewirkt in Oft⸗ und Nord⸗ 
deulſchland, daß faſt überall nur noch eine Fraktion 
in den Kommunal⸗ und Provinzparlamenten beſteht. Nur 
im Weſten beſtehen daneben noch bie Zentrums ⸗ 
iraftionen, die aber nach Ausfall der Marxiſten und der 
damit erfolgten Verminderung der Mandatszahlen eine 
Minderheit bilden und größtenteils zur Einflußloſig⸗ 
keit verurteilt ſind. Auf parlamentariſchem 
Sebi SDAF alſo nunmehr ihren Totali⸗ 
Gebiete hat die N : 
tätsſtandpunkt durchgeſetzt. Die jetzigen Parlamente 
iind in einem Staate, der das Yübrerprinzip zum oberſten 


a ‚beratende Gremien. 
1 Alice Bebentung verloren und werden 
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des deutſchen Parteiweſens. 


in Polen 


ſie nie wieder erhalten. An ihre Stelle wird vielmehr nach 
Beendigung des berufsſtändiſchen Aufbaues das Stände⸗ 
parlament treten, das dann das politiſche Forum der 
Reichsregierung und die wirkliche Vertretung des deutſchen 
Volkes ſein wird. 5 


Goebbels über das Zentrum. 


„Es ſoll ſeinen Laden ſelbſt zumachen.“ 


Am Mittwoch weilte Reichsminiſter Dr. Göbbels in 
Stuttgart, wo er zunächſt im Haufe des Süddeutſchen 
Rundfunks über Aufgaben des Rundfunks ſprach. Am Nach⸗ 
mittag äußerte ſich Dr. Göbbels vor den Amtswaltern und 
der württembergiſchen Preſſe in ausführlicher Form über 
das Weſen und die Ziele der deutſchen Revolution, wobei er 
ſich mit beſonderer Schärfe gegen das Zentrum wandte, 
das als einzige Partei noch übrig geblieben ſei. 

Wenn das Zentrum gut beraten ſei, mache es 
ſeinen Laden ſelbſt zu. Jedenfalls werde die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Staatsführung den Experimenten des 
Zentrums nicht mehr lange mit verſchränkten Armen zu⸗ 
ſehen. „Das Zentrum“, fo führte Dr. Göbbels aus, „iſt 
ziemlich überflüſſig und hat keine Exiſtenz⸗ 
berechtigung mehr. Was dem Katholizismus 
dient, wiſſen wir ſelbſt. Wir wiſſen aber auch, was 
der deutſchen Nation dient. Wenn wir das Zentrum 
aus der Welt der politiſchen Reolitäten entfernen, erweiſen 
wir der Kirche nur einen Dienſt, für den ſie uns dank⸗ 
0 ſein ſoll. Unſer Standpunkt iſt: 


Wir dulden neben uns keine Partei. Kraft 
unſerer Stärke vernichten wir die anderen 


Parteien. 
Wenn ſie ſich nicht ſelbſt auflöſen, Iöſen wir ſie auf. 
Der Weg ER totalen Slaat beſchritten und wird 1 | 


Ende gegangen werden. Am Ende fteht ein deutſcher 
Einheitsſtaat vom nationalſozialiſtiſchen Gepräge. 
Wir wollen niemanden terroriſieren, ſondern alle heran⸗ 
ziehen. Hundertprozentig nehmen wir aber 
nur die Jugend auf. In zwanzig Jahren wird es 
in Deutſchland überhaupt keine andere Weltanſchauung 
mehr geben als unſere. Dann erſt wird Deutſchland außen⸗ 
politiſch aktiv ſein.“ 

„Der Parteienſtaat iſt endgültig tot. Das 
ganze parlamentariſche Getriebe war ein einziger Betrug. 


Berlin, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie amtlich aus Neudeck berichtet wird, hat Reichspräſident 
von Hindenburg auf Vorſchlag des Reichskanzlers 
Hitler dem Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſchaft und Reichs wirtſchaftsminiſter Dr. Hugenberg die 
erbetene Entlaſſung auf feinen Amtern erteilt. 


Der Generaldirektor der Alliance⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Kurt Schmitt, wurde zum Reichs wirtſchafts⸗ 
miniſter, und der Bauernführer Walther Darre zum 
Reichsernährungsminiſter ernannt. Zugleich 
wurde der Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium 
Dr. Bang in den einſtweiligen Ruhestand verſetzt. Zu 
feinem Nachfolger der Wirtſchaftspolitiker der NS DA 
Gottfried Feder ernannt, : 


Die Ernennungen find nach einer etwa zweiſtündigen 
Beſprechung bekanntgegeben worden, die zwiſchen dem 
Reichspräſidenten und dem Reichskanzler in Neudeck ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Reichskanzler Adolf Hitler war am Donnerstag 
mittag von Berlin nach Marienburg geflogen und von 
dort aus im Kraftwagen nach Neudeck gefahren. Am 
Portal des Gutshauſes wurde er vom Reichspräſiden⸗ 
ten begrüßt, der auch körperlich ſehr friſch war. Der Reichs⸗ 
kanzler blieb die Nacht über als Gaſt des Reichspräſidenten 


in Neudeck. 
* 


S M men Adolf Hitlers 
f een gegen einen Parteigenoſſen. 


Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. meldet: 

Die ehemaligen Parteigenoſſen Hauptmann a. D. Co r⸗ 
demann, Hauptmann a. D. von Marwitz, Hauptmann 
a. D. Wolf und Hauptmann a. D. Dr. Zucker, ſämtlich 
in Berlin, haben durch telegraphiſche und telephoniſche 
Einwirkung über Gauleiter, Handelskammern und Wirt⸗ 
ſchaftsunternehmungen verſucht, dem Führer die Freiheit 
notwendiger Entſchließungen zu nehmen. Sie wurden von 
Adolf Hitler ſofort ihrer Amter enthoben und aus 
der Partei ausgeſchloſſen. Sie wurden in Haft 


genommen und ins Konzentrationslager ein⸗ 


geliefert. 
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57. Jahrg. 


Heute iſt Hitler unumſchränkter Herr in Deutſch⸗ 
land. Der Vorwurf, es regiere ja nur eine Minder⸗ 
heit den Staat, iſt unhiſtoriſch. Immer regierten 
Minderheiten, es fragt ſich nur, wie ſie zur Macht 
kamen. Beruft ſich eine Minderheit auf das Votum der 5 
Mehrheit, dann iſt dies edelſte, auf germaniſchen Grund- 
Damit iſt ein Ideal⸗ 


ſätzen aufgebaute Demokratie. mi ; J 2 
zuſtand der deutſchen Führungshierarchie wiederher⸗ 
geſtellt. 7 


„Wir haben heute“, ſo bemerkte Dr. Göbbels am Schluß ei 
jeiner Ausführungen, „einen hiſtoriſchen Erinnerungstag: ö 
den Gedenktag an das Diktat von Verſailles. Wenn 
wir auf dem Grund einer innerlich gefeitigten. Führungs⸗ 5 
hierarchie weiter arbeiten, dann wird es dahin kommen. 
daß man das deutſche Volk nicht mehr aus dem 
Kreis der Völker ausſchalten wird. Das iſt auch 1855 5 
Sinn unſerer vierzehnjährigen Leidenszeit. Die Welt wird 
ein Einſehen haben müſſen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt auf⸗ 
geben will. 

Sie wollten uns in Verſailles ans Kreuz 

ſchlagen. Aber ſie werden erkennen müſſen, f 

daß wir von den Toten auferſtehen : 
werden.” 

Es 


Das Zentrum 
berät über die Selbſtauflöſung. 


Berlin, 30. Juni. (Eigene Meldung), Unter 
dem Vorſitz des früheren Reichskanzlers Dr. Brüning 3 
trat geſtern der Reichsführerrat des Zentrums zuſammen, 
um zu der neuen Lage Stellung zu nehmen. Beſchlüſſe 
wurden nicht gefaßt. Man will zunächſt die Rückkehr des 
Reichskanzlers Adolf Hitler aus Neudeck abwarten, mit 
dem noch eine Unterredung der Zentrumsführung ſtatt⸗ 
finden fol. Es dürfte ſich dabei aber wohl nur um . 
Modalitäten der Partei⸗Auflöſung handeln, die nicht mehr 4 
zu vermeiden fein dürfte, nachdem bereits ganze Par 8 
Dre B. die Zentrumsfrattion der Stadt Berlin 


loſſen zur NEDAP übergegangen find. 


* » 


In den Ruheitand verießt... 182 

Berlin, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung). Der 
Oberpräſident der Grenzmark Poſen—Weſtwreußen, von 
Maibom ldeutſchnational), und der Regierungspräſident a 
Dr. Pünder (Zentrum), früher Staatsſekretär der Reichs⸗ 
kanzlei unter Marx, Müller und Brüning in Münſter ſind a 
einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Der Anlaß für die telephoniſche Einwirkung, die zu 
den Maßnahmen des Führers geführt haben, wird nicht be⸗ 
kannt gegeben. * R 


Be; 
Hitler über die Preſſe. Be 
In Berlin trat am Mittwoch der neugewählte Vorſtand 
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger zu 
ſeiner erſten Sitzung zuſammen, in der die zurzeit für das x 
deutſche Zeitungsweſen wichtigſten Fragen eingehend ber 
handelt wurden. In einer Entſchließung ſind die Grund⸗ 2 
fäe enthalten, nach der das Verlegertum im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Sinne Volk und Staat dienen will. 
Reichskanzler Adolf Hitler wurde vom ee eee, 
aß 


Verlagsdirektor Amann ⸗ München begrüßt. In ſein 5. 
Anſprache führte der Reichskanzler u. a. aus, daß 
Deutſchland ſich mitten im Stadium der Bereinigung der 
Verhältniſſe befinde, die den früheren Zuſtand der Ver⸗ 
wirrung und Verirrung geſchaffen haben. Da er glaube, 
daß auf die Dauer die Preſſe nicht exiſtieren könne, wenn 
nicht ganz klar eine Entſcheidung über die Rich⸗ 
tung hervortrete, die nun endgültig als Sieger 
in Deutſchland anzuſehen ſei und die deutſche Zukunft 88 
ſtimmen werde, begrüße er es, daß die dentſche Verleger⸗ 
ſchaft ſich von ſich aus bereits mit dieſen Tatſachen f 
gefunden habe und gewillt ſei, auf dieſen Boden zu treten. 
Je ſchneller dieſer übergangszuſtand beſeitigt werde, um ſo % 
ſchneller und ſicherer werde die deutſche Wirtſchaft, und da 
mit das notleidende Zeitungsgewerbe wieder in Ordnung 
kommen. X 

Es ſei nicht beabſichtigt, etwa nur Staatszeitungen in 
Deutſchland herauszubringen, was ſeinen ſonſtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Auffaſſungen völlig widerſprechen würde, aber 
man müſſe ſelbſtverſtändlich jedem Einzelnen die Pflicht auf ⸗ 
erlegen, daß er im Sinne der großen weltanſchau⸗ 
lichen Linie mitarbeite. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 
auf die Dauer geſehen, die Zeitungen als wirtſchaftliche U. 


liche Grundlage brauchen, wie jedes andere Untern 


auch, daß aber eine geſunde Wirtſchaft nur dann e stehen 
könne, wenn endlich die polftiſchen Streitigkeiten en 


* 


\ * 


5 Die Maßnahmen auf wirtſchaftlichem Gebiet ſeien bisher 
nicht vergeblich geweſen. 1,7 Millionen Menſchen ſeien 
bisher wieder in die Betriebe zurückgeführt, davon min⸗ 
deſtens 700 000 über die normale ſommerliche Aufwärts⸗ 
entwicklung hinaus. Der Generalangriff gegen 
die Arbeitsloſigkeit beginne erſt jetzt und werde 
mit immer größerer Energie geführt. Er ſei überzeugt, 
daß dieſes Problem abſolut gemeiſtert und gelöſt werde. 
Zuvor müſſe allerdings das politiſche Problem endgültig 
gelöſt werden, was jetzt zur Diskuſſion ſtehe: Überwindung 
des Parteiſtaates der Vergangenheit. 
Im übrigen glaubte er, daß die Probleme, die Deutſch⸗ 
land zur Zeit beſchäftigten, allen anderen Regie ⸗ 
rungen in der Welt auch geſtellt ſeien, die dieſe Pro⸗ 
bleme letzten Endes auch nur dann löſen würden, wenn 
ihnen dieſelbe Autorität zur Verfügung ſtehe, die 
man zur Zeit in Deutſchland zu ſchaffen bemüht ſei. Er 
perſönlich ſei der überzeugung, daß vieles von dem, was 
die übrige Welt heute an Deutſchland kritiſiere, ſchon in 


1 


Whrend in Deutſchland am Mittwoch und Donnerstag 
aauf allen öffentlichen und privaten Gebäuden halbmaſt ge⸗ 
flagat wurde und in Erinnerung an das Verſailler Traktat 
eu nationale Trauerfeiern begangen wurden, flatterten an die⸗ 
ſen Tagen in ganz Polen die Fahnen luſtig im Winde zum 
Zeichen der Freude über den durch dasſelbe Traktat Polen 
zuerkannten Küſtenſtreifen an der Oſtſe. Im vorigen 
N Jahre wurde dieſer Tag als „Feſt des Meeres“ zum erſten 
Male gefeiert, und bei dieſer Gelegenheit hatte man be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Tag alle Jahre zu einer nationalen Kund⸗ 
gebung in Polen werden zu laſſen. Da die vorjährige Feier, 
die ſich lediglich auf Goͤingen beſchränkte, durch verſchiedene 
Mängel geſtört wurde, die ſich bei der Unterbringung und 
N Verpflegung der nach vielen Tauſenden zählenden Menge be⸗ 
2 


6 


merkbar machten, wurde die Feier diesmal auf alle Städte 
und Dörfer des Polniſchen Staates ausgedehnt. Überall 
trugen die öffentlichen Gebäude, aber auch viele Privat⸗ 
häuſer Flaggenſchmuck und in ungezählten Veranſtaltungen 
wurden Reden über die Bedeutung des Meeres für Polen 
gehalten, in denen die Notwendigkeit betont wurde, dieſen 
Küſtenſtreifen gegen jeden Angriff bis zum letzten Bluts⸗ 
tropfen zu verteidigen. 


5 Das Hauptaugenmerk war natürlich auf Gdingen ge⸗ 
richtet, das in dieſem Jahre ein beſonders feſtliches Gewand 
angelegt hatte. Zahlreiche Sonderzüge waren in Dienſt 
geſtellt worden, um zahlreiche Menſchenmaſſen aus dem gan⸗ 
zen Lande in die polniſche Hafenſtadt zu befördern. Auch 

viele ausländiſche Gäſte waren erſchienen, darunter 
5 Polen aus Deutſchland und aus Amerika. Die 
4 Zahl der in Gdingen zu dem Feſt eingetroffenen Fremden 
wird auf 25 000 geſchätzt. Die Feier wurde am Vortage mit 
einem Zapfenſtreich der ſich durch die 
Straßen der Stadt bis zum Regierungskommiſſariat be⸗ 
5 wegte, wo die Nationalhymne geſpielt wurde. Am geſtrigen 
5 Donnerstag fand von der Marienkirche aus eine Prozeſſion 
. ſtatt, worauf auf der Wilſon⸗Mole ein von Biſchof Oko⸗ 


eingeleitet, 


niewſki zelebrierter Feldgottesdienſt abgehalten wurde. 

An dem feierlichen Gottesdienſt nahmen als offizielle Ver⸗ 

treter der Regierung der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 

Zarzyeki und verſchiedene andere Würdenträger teil, die 


auf dem Podium gegenüber dem biſchöflichen Thron zur 


linken Seite des Altars Platz nahmen. Erſchienen waren 
we der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, Minifter 
Paps e, der Regierungskommiſſar von Gdingen, der Kom⸗ 
mandeur der Flotte, Admiral Un rug, der Landesſtaroſt 
acki, die Konſuln der fremden Staaten uſw. An der 
Mole hatten Militärabteilungen, Delegationen aus ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten Polens, Delegierte der Auslands⸗ 
Polonia und eine große Menſchenmenge Aufſtellung ge⸗ 
nommen. 5 i ! 
Der offizielle Akt begann mit einer Rede des Miniſters 
Zarzyeki, der auf die Bedeutung des Meeres für Polen 
hinwies und ein Hoch auf den Präfidenten der Republik 
und auf Marſchall Pilſudſki ausbrachte. Als nächſter Red⸗ 
ner ſprach der Landesſtaroſt, welcher hervorhob, daß das 
Meer nicht allein fürPolen zugänglich ſei, ſondern auch für 
die ganze flawiſche Welt und für ganz Mitteleuropa, das 
. von den Bundesgenoſſen und Freunden Polens bewohnt 
wird. Polen könne beruhigt ſein: treu und ſicher ſtehe 5 
der Wacht des polniſchen Meeres das gehärtete pommerel⸗ 
liſche Volk und der hartnäckige kaſchubiſche Fiſcher. Der 
Vtzevorſitzende der polniſchen Meeres⸗ und Kolonfal⸗Liga, 
5 Demöſki, ſprach über die ſlawiſche Zukunft an der Oſt⸗ 
ſeeküſte, wobei er darauf hinwies, daß ſich die internatio⸗ 
a nale Politik für Pommerellen wohlwollend intereſſiere. An 
der Grenze Pommerellens ſei ein Herd der Beunruhi⸗ 
4 5 ung entſtanden, der verſuche, auch unſer Teilgebiet in 
Re zu bringen. Er, der Redner, könne jedoch verfihern, 
daß die pommerelliſche Bevölkerung beruhigt in die Zukunft 
blicke, daß fie nichts und niemand fürchte. Das Feſt das 
Meeres ſei für Polen ein Feſt der Freude über die polniſche 
Tat und die polniſche Arbeit hier an der Meeresküſte. 


Von den ausländiſchen Gäſten ſprach zunächſt der Dele⸗ 
tierte der franzöſiſchen Meeres- und Kolontal⸗ 
ga Mignadel, der feiner Bewunderung für die groß⸗ 


artige Organiſation der polniſchen Meeres⸗Kundgebungen 
Ausdruck gab. Die Rede ſchloß mit dem Wunſch auf die 
Verwirklichung der Ziele, die ſich die polniſche Meeres- und 
Kolonialliga zum Ruhme des polniſchen Volkes und der 
Feſtigung des Weltfriedens geſtellt habe. 
Der tihehtfhe Delegierte der Meeresliga, Re⸗ 
teur Veſely, ſagte, daß die Tſchechoſlowakei nur Fluß⸗ 
äfen an der Donau beſäße, aber durch Polen mit Gdingen ver⸗ 
unden werde. „Euer Kampf um das Meer“, fo, 
chloß der Redner, „wird auch unſer Kampf ſein. Es 
lebe das polntiſche Meer, das gleichzeitig auch unſer 
Meer iſt!“ 

Die Reden beſchloß ein rumäniſcher Delegierter, 
er beſonders betonte, daß Polen und Rumänien 
ie Vormauer darſtellten, die unſere weſtliche Zivili⸗ 
on und die christliche Religion verteidige. Damit fand 
offtzielle Feier auf der Mole ihren Abſchluß. 

In den Nachmittagsſtunden fand im Gebäude der Lan⸗ 
. in Gegenwart von Vertretern der Be⸗ 

rden und der Bevölkerung ſowie von zahlreichen Gäſten 

Enthüllung einer ſymboliſchen Skulptur ſtatt, die den 
karſchall Joſef Pilſudſki als den Protektor des 


— hieran defilierten zahlreiche Truppen⸗Abtei⸗ 
lungen, Organiſationen und Vereine an den Regterungs⸗ 
% . at a 1 


Das Fel de Meeres” in deen 


Hafenbaues und der polniſchen Arbeit an der Küſte ſeiert. 


wenigen Jahren ihr übernommen werden 
würde. 

Der Kanzler betonte zum Schluß, er lege Wert darauf, 
daß die private Initiative unbedingt erhalten bleibe als 
Vorausſetzung für die Entwicklung der großen wirtſchaft⸗ 
lichen Möglichkeiten, die in Deutſchland an ſich gegeben 
ſeien. Aus dieſer eigenen Einſtellung könne man erſehen, 
daß ſein Kampf nicht gegen den Unternehmer als 
verantwortlichen Träger des Unternehmens gerichtet fei, 
ſondern nur gegen eine Preſſe, die ihre Aufgabe 
der Nation gegenüber nicht erkannt habe und ſie wicht 
erfüllen wollte; nur dagegen!“ 


* * 7 
Konferenz Pacelli — von Papen, 


Rom, 30. Juni. (Eigene Drahtm g.) Vize⸗ 
kanzler von Papen hatte am Donnerstag eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Kardinal⸗Staatsſekretär Pacelli. 


von 


Eine impoſante Feier hat geſtern auch in Warſchau 
ſtattgefunden. Die Stadt hatte Flaggen⸗ und Blumenſchmuck 
angelegt; in den Fenſtern und auf den Balkons zahlreicher 
öffentlicher Gebäude und Privathäuſer ſah man die ge⸗ 
ſchmückten Porträts des Staatspräſidenten und des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki. Am Nachmittag des Vortages blieb, wie 
in ganz Polen, auf ein Zeichen der Fabrik⸗ und Lokomotiv⸗ 
Sirenen ſämtlicher Straßenverkehr ſtehen, und es trat eine 
Minute lang Schweigen ein. Abordnungen von 
nationalen Verbänden verſammelten ſich auf dem Marſchall 
Pilſudſki⸗Platz, wo führende Perſönlichkeiten Anſprachen 
hielten. Abends bewegte ſich ein großer Fackelzug durch 
die Straßen der Stadt. f 

Am Donnerstag mittag ſprach der Präſident der 
Republik durch ein Mikrophon, das im Schloß aufgeſtellt 
worden war. Einleitend wies der Staatspräſident darauf 
hin, daß die Meeresfrage andauernd die Sorge der 
Regierung und den Gegenſtand lebhaften Intereſſes der 
ganzen Volksgemeinſchaft bilde. Die Republik könne ſich 
nach einigen arbeitsreichen Jahren des Baues von Gdin⸗ 
gen, der Entwicklung des Gdingener Hafens, der Ent⸗ 
wicklung der polniſchen Handels marine und der 
Kriegsmarine rühmen. Doch die größten Anſtrengun⸗ 
gen der Regierung hätten nicht das Ergebnis gezeitigt, 
wenn nicht das Volk in allen feinen Schichten Verſtändnis 
für das Meer gezeigt und ihm nicht ſeine Unterſtützung ge⸗ 
liehen hätte. Dadurch ſei es möglich geweſen, daß die 
Grenzen des Polniſchen Staates erweitert 
worden ſeien, daß man die polniſche Flagge in der ganzen 
Welt zeige und Polens Bedeutung erhöhe. ö 

„Unſere Gedanken und Pläne“, ſagte der Staatspräſi⸗ 
dent, „richten ſich heute an die Oſtſeſe. Von dort ſchöpfen 
wir die Kräfte, und dort ſehen wir die Garantie unſerer 
Entwicklung als Großmacht. Die Linie unſerer Küſte 
— ſie iſt unſere Grenze mit allen den Staaten, mit denen 
wir keine Landgrenze beſitzen. Sie iſt das offene Tor 
zur Welt, ein Tor, das uns die Freiheit gibt, Beziehun⸗ 
gen mit jedem zu unterhalten, mit dem wir wollen. Sie 
iſt unſer wertvollſter Schatz, den jeder Pole ohne 
Zagen und unbeugſam zu bewachen und zu verteidigen be⸗ 
reit iſt. Wir werden ſtets an unſerem polni⸗ 


ſch en Meere bleiben, das eine ſtändige Brücke zwi⸗ 


ſchen Polen und der Welt ſein wird. Dieſer Gedanke ſollte 
heute uns alle durchdringen am Feſte des Meeres und unſer 
ganzes Volk beleben.“ N 

Im Anſchluß daran empfing der Staatspräſident eine 
Delegation der Lodzer Wojewodſchaft, die ihm 
einen Scheck der Landeswirtſchaftsbank auf 265000 Zloty 
überreichte, der zur Verteidigung des Meeres 
Verwendung finden ſoll. 

Nach aus der Provinz eingelaufenen Meldungen ge⸗ 
ſtaltete fi) das „Jeſt des Meeres“ in allen Gebietsteilen 
Polens zu einer eindrucksvollen Kundgebung. Überall war 
die Teilnahme des Publikums ſehr zahlreich. 

* 


Zwiſchenfall auf dem Danziger Bahnhof. 


Danzig, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung). Teil: 
nehmer an dem polniſchen Feſt des Meeres in Gdingen 
haben ſich geſtern abend auf dem Hauptbahnhof in Dan⸗ 
zig einer ſchweren Störung des öffentlichen 
Friedens ſchuldig gemacht. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
kamen mit dem um 19 Uhr von Gdingen in Danzig ein⸗ 
treffenden Zuge zahlreiche Teilnehmer an dem „Feſt des 
Meeres“, die in Danzig wohnen, zurück. Ein Teil davon 
befand ſich in der Uniform polniſcher Wehrverbände. Auf 
dem Bahnſteig rief die Menge nach dem Kommando meh⸗ 
rerer Führer in polniſcher Sprache: „Es lebe das polniſche 
Danzig!“ und ging dann auf Kommando zu dem Ruf über 
„Hitler verrecke!“ Dieſe Rufe wurden mehrfach im Durch⸗ 
gange zur Bahnhofshalle und in der Halle ſelbſt wie⸗ 
derholt. 8 

Die im Bahnhofsdienſt tätigen Beamten der Schutz⸗ und 
Kriminalpolizei konnten zwei Rädelsführer feſt⸗ 
nehmen. Dabei wurde von der polniſchen Menge den 
Beamten heftiger tätlicher Widerſtand geleiſtet. 
Ein Beamter erhielt einen ſchweren Schlag über den 
Arm. Infolgedeſſen mußten noch fünf weitere an den 
Ausſchreitungen Beteiligte feſtgenommen und in Haft 
abgeführt werden. Von den ſieben Verhafteten ſind ſechs 
Danziger Staatsangehörige und einer ein polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. 


Nene Friedhofsſchündung. 


Nachdem aus vielen Orten im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiet grobe Freveltaten auf evangeliſchen Friedhöfen be⸗ 
kannt geworden ſind, hat ſich eine derartige Schändung 
eines Gottesackers vermutlich in der Nacht zum 
Montag auch in Luben (Lubianka), Kreis Thorn, ereignet. 
Leider unbekannte und ſicher nur dem Namen nach „chriſt⸗ 
liche“ Individuen haben auf dem dortigen evangeliſchen 
Friedhofe ſiebzehn Grabtafeln und Denkmäler 
zertrümmert, dazu auch noch einige auf Kindergräbern. 
Nicht genug mit dieſem Vandalismus, wurde auch noch der 
von liebender Hand geſetzte Blumenſchmuck vernichtet, jo daß 
der ſonſt ſo ſchön gepflegte Kirchhof kaum wiederzuerkennen 
iſt. Der auf dieſe Weiſe entſtandene materielle Scha⸗ 
den iſt auf 2500 Ztoty abgeſchätzt worden. Die Bevöl⸗ 
kerung hofft, daß es der Polizei bald möglich ſein wird, die 
Täter ausfindig zu machen und dem Gericht zur Beſtrafung 
zuzuführen. 
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Präſident Dr. Nauſchning 
fährt nach Warſchan. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Zuſammenhaug mit dem Amtsantritt des neuen 
Senats haben Präfident Dr. Rauſchu in g und Vizepräſi⸗ 
dent Greiſer den Wunſch geäußert, einen offiziellen 
Beſuch in Warſchau zu machen. Im Einvernehmen 
mit der Polniſchen Regierung iſt von der Danziger Regie⸗ 
rung als Tag des Beſuches der 3. Juli feſtgeſetzt worden. 
Gelegentlich dieſes Beſuches ſollen auch die Geſpräche auf⸗ 
genommen werden, um einen Verſuch zu machen, ſämtliche 
Danzig⸗polniſchen Streitfragen zu bereinigen. 

Der neue Regierungschef von Danzig läßt alſo ſeiner 
Ankündigung in der Regierungserklärung vom letzten Frei⸗ 
tag ſehr ſchnell die Tat folgen. Hoffentlich wird nach ſo 
manchen Enttäuſchungen in früherer Zeit bei ähnlichen Ver⸗ 
ſuchen dieſer mutige nochmalige Verſuch, innerhalb der vom 
Präſidenten des Senats in ſeiner Regierungserklärung um⸗ 
riſſenen Grenzen zu einem modus vivendi in den feſt⸗ 
gelaufenen Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen zu 
kommen, diesmal von Erfolg gekrönt ſein. 


Wahl der neuen Stadtbürgerſchaft in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am nächſten Freitag findet die nächſte Sitzung des 
Danziger Volkstages ſtatt, auf deren Tagesord⸗ 
nung die Wahl der Stadtbürgerſchaft ſtattfindet. 
Sie erfolgt nach dem Schlüſſel, der bei den Volkstagswahlen 
abgegebenen Stimmen. Die Fraktionen reichen Vorſchlags⸗ 
liſten ein. Der Vorſtand beſtimmt auf Grund des 8 92 
Ziffer 4 der Geſchäftsordnung proportional die Zahl der 
den einzelnen Parteien zufallenden Sitze. Es werden von 
den 54 Sitzen der Stadtbürgerſchaft erhalten: 30 die 
Nationalſozialiſten, die damit auch im Stadtparla⸗ 
ment die abſolute Mehrheit haben, 10 Sozialdemo⸗ 
kraten, 7 Zentrum, je 3 Deutſchnationale und 
Kommuniſten und ein Pole. i 


Polniſche Oft-Siedlung? 


In der von den Polen in Warſchau in franzöſiſcher 
Sprache herausgegebenen Zeitung „L Echo de Varsovie“ 
(Nr. 27/1933) erſchien ein Aufſatz, in welchem ein Projekt, 
wie man die Sumpfgebiete des Poleſie trocken⸗ 
legen und ſie mit polniſchen Koloniſten beſiedeln 
könnte, behandelt wird. Nach Anſicht des Verfaſſers würde 
die Trockenlegung der in Betracht kommenden 2 Millionen 
Hektar 2 bis 3 Milliarden Zloty koſten. Das Geld 
müßte, da im Inland nicht vorhanden, im Wege einer An⸗ 
leihe im Ausland beſchafft werden. Der Verfeſſer 
verrät uns auch, daß mit dem Plan der Trockenlegung von 
Poleſie, wie auch der Wiederherſtellung der 1000 Kilometer 
langen, noch vom zariſtiſchen Rußland erbauten Kanäle, ſich 
bereits ſeit 8 Jahren ein beſonderes Bureau in Breſt am 
Bug, das unter der Leitung des geweſenen polniſchen Mini⸗ 
ſters Pruchnik ſteht, befaßt. 


Da für die Trockenlegung ungeheure Summen notwen⸗ 
dig find, muß dann — ſagt der Verfaſſer — auch danach ge⸗ 
trachtet werden, da der trockengelegte Be 
Hände von Leuten gelangt, te ihn auch rationell zu bewirt⸗ 
ſchaften verſtehen. Dafür ſind nach Anſicht des Verfuaſſers 
nur die polniſchen Koloniſten geeignet. Aber was tun? 
Dieſes Land iſt Eigentum ukrainiſcher Bauern. Die 
Löſung dieſer Frage ſtellt ſich der Verfaſſer folgendermaßen 
vor. Es müßte — ſagt er — ein Geſetz für eine zwangs⸗ 
weiſe Enteignung von 3% des ganzen Gebietes von 
Poleſie geſchaffen werden, dann die für die Trockenlegung 
erforderliche Anleihe im Ausland aufgenommen und das 
tryckengelegte Land mit zirka 294 Millionen polniſcher Ko⸗ 
lontſten beſiedelt werden. — 


Das ganze Gebiet von Poleſie umfaßt 100 000 Quadrat⸗ 
kilometer. Zu Polen gehören 42 278 Quadratkilometer, 
das find 4227800 Hektar und der Reſt gehört zu Räteweiß⸗ 
rußland und zur Räteukraine. In dem unter polniſcher 
Herrſchaft befindlichen Teil von Poleſie leben rund 900 000 
Einwohner und zwar überwiegend Ukrainer, im Nordteil 
auch Weißruſſen. / 


Kiepura als Wallfahrer. 


; Im Wilnaer „Stowo“ befindet ſich nachſtehende Mel⸗ 
ung: 

„Jan Kiepura, der berühmte Sänger, legte ſeiner⸗ 
zeit das Gelübde ab, daß er für die ihm zuteil gewordene 
Gnade Gottes eine Pilgerfahrt (im Schlafwagen) nach 
Czenſtochau unternehmen und dort in einem Gottes⸗ 
dienſt fingen werde . Das war rührend. 

Jan Kiepura, der berühmte Sänger, verſtand es, vor 
feiner Fahrt nach Czenſtochau, ſich die Reklame nutzbar 


zu machen. Er benachrichtigte jedermann von der beabſich⸗ 


tigten „Pilgerfahrt“. Das war unſympathiſch. 

Jan Kiepura, der berühmte Sänger, hat in Wahrung 
ſeiner Intereſſen die Übertragung ſeines Geſanges in der 
Kirche auf Jaſna Gora durch den Rundfunk geitattet 
und ließ ſich dafür mehrere tauſend Zloty bezahlen. Das 
war geſchmacklos. 

Jan Kiepura, der berühmte Sänger, hat, gut bezahlt 
und noch beſſer von der Reklame herausgeſtrichen, in 
Czenſtochau am Sonntag, dem 18. Juni, mit dem falſchen 
Pathos eines abgewirtſchafteten Künſtlers geſungen, 


er fang zur Schau, für die Menge, jedoch nie und 
nimmer zur Ehre Gottes. und das war 
empörend.“ 

Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juni 1938. 


Krakau — 2,89, Zawichoſt 0 1.17, Ploct + 0,81. 
e dae e n Sa Pie e Lin, 

ra D „80, age at, 
Pe eubolft 1. 248. 87, Dirſchau + 0 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


Deꝛutſche Rundſchau. 


An Dit 


Re 


Heimat. 


In die Heimat bin ich wieder 
beimgekehrt aus fremdem Fand. 
Von den Hügeln ſchau ich nieder, 
wo ich oft als Knabe Ttand. 


Was nur will mich fo ergreifen? 

Mas berührt mich To verwandt? 

Durch die Abren muß ich Ttreifen, 
als ergriff ich Freundes Hand. 


Diele grauen Ackerschollen 
um den väterlichen Herd 
haben einft aus ihren vollen 


8 Kammern mich als Kind genährt. 
888 Die beraufquillt, niemals endend, 


dieler Quelle frifche Flut, 
diefe Bäume, früchtelpendend, 
weben noch in meinem Blut. 


Darum bin ich fo erfchüttert, 
kalle mich vor Tränen kaum, 

weil mein Herz die Brüder wittert 
rings in Erde, Flut und Baum. 


Mitt vel per. 


ee 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Juni. 
Leichte Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung an. 


A 


. 
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„Juden und Griechen.“ 


Es gehört zu den heute weit verbreiteten Meinungen 
gewiſſer Keriſe, das alte Teſtament ſei abzulehnen wegen 
ſeines jüdiſchen Charakters. Man will ſtatt deſſen ein ge⸗ 
reinigtes Chriſtentum haben. Hat man denn von allem 
anderen abgeſehen dafür kein Auge, daß das Evangelium 
ſelber einerſeits die falſchen Anſprüche des Judentums 
ſeiner Tage ablehnt, andererſeits die völkiſchen Grundſätze 
in der Einheit der Erlöſung ganz abtut? Paulus, ſelbſt 
Jude von Geburt, von einer falſchberühmten Wiſſenſchaft 
als Fälſcher des ſchlichten Evangeliums Jeſu verworfen, 
gerade Paulus iſt es, der ſeinem Volke ſeine maßloſen 
Anſprüche ernſt verweiſt: Iſrael ſoll nicht meinen, daß es 
einen Vorzug habe. Zwar hat ihm Gott viel vertraut, 
aber es hat ſich dieſer Gnaden nicht würdig gezeigt. Gottes 
Güte will zur Buße leiten! (Röm. 2, 1—11.) Anderer⸗ 
ſeits, auch die nicht füdiſche Welt iſt vor Gott nur eine 
verkorene Welt. Griechen und Juden find in gleicher Ver⸗ 
dammnis, aber auch beide eingeſchloſſen in Gottes Er⸗ 
barmen. Denn es iſt kein Anſehen der Perſon vor Gott! 
In dem gegenwärtigen beiß brennenden Kampf um Volks⸗ 
tum und Safe darf man an dieſem Urteil göttlichen 
Wortes nicht vorübergehen. Vor Gott iſt jedes Volk 
ſchuldig und vor Gott iſt jedes Volk Gegenſtand ſeiner 
erlöſenden Liebe. Vor Gott iſt der Grieche nicht beſſer als 
der Jude, und der Jude nicht beſſer als der Grieche. Wir 
Menſchen mögen Unterſchiede machen, aber wir Zürfen 
unſere Urteile nicht verwechſeln mit Gottes Urteil und 
können für ſie keinen Unfehlbarkeitsanſpruch begründen. 
Iſt es nicht ſchließlich für uns alle die Hauptſorge, zu 
fragen, wie wir ſelbſt vgr Gott ſtehen? nicht wie die 
andern? Da aber kann es nur eine Antwort geben: Alle 
gleich verloren!, alle gleich begnadet ... die Juden ſo⸗ 
wohl als auch die Griechen! D. Blau - Bofen. 


Das „Feſt des Meeres“ 


wurde in dieſem Jahre in Bromberg im 
mit der Wianki⸗ Feier begangen. Am Sonntag fand 
der übliche Umzug der Vereine und Organiſationen mit 
verſchiedenen Wagen und Transparenten ſtatt. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dem Sinn der Veranſtaltung, die die Erhabenheit 
und Großmachtſtellung Polens bekunden ſoll, ſtanden einige 
der Aufſchriften, die in dem Umzuge mitgetragen wurden. 
Man las dort u. a. Aufſchriften, wie: „Der Schwabe drückt 
ſich, die Aufſtändiſchen ſchlagen ſich!“ und „Die Hände weg, 
ihr Schwaben!“ und ähnliches. Unſerer Anſicht nach fehlt 
ſowohl für die eine wie für die andere Aufſchrift jede 
Vorausſetzung. . 

Intereſſant iſt im Zuſammenhang mit dieſem Feſt des 
Meeres ein Artikel des „Dziennik Bydgoſki“, in dem er auf 


die Angelegenheit des Baues eines Dampfers „Byd⸗ 


gofaca-Kujamy“ zu ſprechen kommt. Im Jahre 1928 
hat man ein Komitee gebildet und eine Sammlun zum 
Bau des oben genannten Dampfers veranſtaltet. Es heißt 


in dem Artikel wörtlich weiter: „Für dieſes Projekt hat 


man ſich in wahrhaft polniſcher Weiſe begeiſtert. In den 
erſten Wochen ſammelte man 30 000 Zloty, die man nach 
Warſchau an das Hauptkomitee der Nationalflotte auf ein 
ſpezielles Konto überwies. In den nächſten Jahren flaute 
das Strohfeuer ab; langſam ſammelte man weitere 40 000 
Zloty. Im Jahre 1932 konnte das Bromberger Bezirks⸗ 
komitee der Nationalflotte ſich ſchon rühmen, daß es 72 000 
Zloty auf beſonderem Konto beſaß, und daß man hoffen 
durfte, den Bau des Dampfers 

durchzuführen — ohne Rückſicht darauf, ob das National⸗ 
Flottenkomitee liquidiert werden würde oder in eine 
andere Organiſation mit gleichen Zielen umgeleitet würde. 
So hat man den Spendern es verſichert. Was iſt aus 
den Geldern geworden und wo find fie geblieben?! 
Haben die maßgebenden Stellen nicht vielleicht das Geld 
eigenmächtig zur Bezahlung für das Schulſchiff „Dar 
Pomorza“ verwandt? Die Mitglieder des Komitees, das 
durch die Behörden liquidiert wurde, warten vergeblich auf 
eine Aufklärung. Die Gerüchte, als wenn die Beträge in 
der Bank Stadthagen verloren gegangen ſeien, haben keine 
Beſtätigung gefunden und ſchließlich weiß ja jeder, daß man 
ſie ... nach Warſchau geſchickt hat.“ 5 n 
Zum Schluß teilt der „Dziennik“ ironiſch mit, daß er 
ſogar ein Bild dieſes ſchönen Dampfers, der noch nicht 
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Zuſammenhang 


„Bydgoſzez⸗Kujawy“ 


gebaut wurde, beſitze. 
denken für ſeine Leſer — und für die Staroſten, die die 
Sammlung propagierten. 


Er veröffentliche es zum An⸗ 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
Montag, dem 3. Juli, Bleichfelder Apotheke, Danzigerſtr. 91, 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Friedrichſtraße (Dluga) 39. 

$ Ein Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 4. Juli ds. Js., von 7 Uhr morgens auf dem 
Viehplatz beim Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 

$ Ein entſetzliches unglück ereignete ſich am 
Mittwoch gegen 6 Uhr abends am Kornmarkt. Ein mit 
verſchiedenen Möbelſtücken hoch beladener Wagen ſollte durch 
die Einfahrt des Hauſes Nr. 7 auf den Hof gebracht werden. 
Da die Einfahrt aber zu niedrig war, ſpannte man das 
Pferd aus, löſte die Seile und nahm einige der Möbelſtücke 
herunter. Sodann verſuchte man mit Menſchenkraft den 
Wagen durch die Einfahrt zu ſtoßen. Verſchiedene Per⸗ 
ſonen, die dem Abladen zugeſehen Hatten, halſen dabei. Auch 
zwei fünfjährige Knaben, und zwar Edmund Walkowiak 
und Siegmund Karabaſz, beide Kujawierſtraße 2 wohn⸗ 
haft, wollten dabei helſen. Plötzlich ſtürgte ein großes Pult 
von dem Wagen herunter und fiel dem kleinen Walkowiak 
ſo unglücklich auf den Kopf, daß der Tod auf der Stelle ein⸗ 
trat. Karabaſz hat allgemeine leichte Verletzungen erlitten. 
Der Vorfall erhält dadurch ſeine beſonders tragiſche Note, 
daß der Vater des tödlich verunglückten Knaben etwa zehn 
Meter entfernt an der Unfallſtelle vorbeikam, als er von 
dem Vorfall hörte. Er ſah die Leiche, deren Kopf bis zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelt war und erkannte an der weißen 
Bluſe des Kindes, daß es ſein eigenes ſei. Er trug den 
Knaben ſofort zum nächſten Arzt, wo ſich herausſtellte, daß 
hier jede Hilfe vergeblich iſt. Die Mutter des Knaben erlitt 
wu Ohnmachtsaufall, als fie von dem furchtbaren Unglück 

e. 


§ Als netter Neffe erwies ſich der 19 jährige Florjan 
Pruſzak, hier wohnhaft. P., dem bekannt war, daß ſeine 
Tante Malachowa in ihrer Wohnung Geld verſteckt hatte, 
ſann darüber nach, wie er dieſes an ſich bringen konnte. 
Durch Zufall kam er mit einem bekannten Dieb, dem 23⸗ 
jährigen Piotr Wronka, der nicht weniger als 15 Mal 
vorbeſtraft iſt, zuſammen und machte dieſem den Vorſchlag, 
ſeine Tante zu beſtehlen. P. erzählte dem W., daß er ſchon 
einige Bekannte dazu aufgefordert hatte, den Diebſtahl aus⸗ 
zuführen, die ſich jedoch an die Arbeit nicht herantrauten. 
W. dagegen war dazu ſofort bereit und am 2. Mai drang 
er während der Abweſenheit der M. in deren Wohnung ein 
und erbrach mit Leichtigkeit das Schubfach im Schreibtiſch, 
in dem ſich angeblich das Geld befinden ſollte. Sie wurden 
jedoch beide ſehr enttäuſcht, da ſich außer einem goldenen 
Ring kein Geld im Schubfach befand. W. nahm natürlich 
den Ring für ſeine Arbeit an ſich. Er hatte ſich nun vor 
dem hieſigen Kreisgericht wegen Diebſtahls und P. wegen 
Überredung zum Diebſtahl zu verantworten. Beide be⸗ 
kennen ſich zur Schuld. Das Gericht verurteilte W. in An⸗ 
betracht ſeiner Vorſtrafen zu 1 Jahr Gefängnis, P. dagegen 
erhielt 6 Monate Gefängnis mit jährigem Straf⸗ 

$ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts der 2jährige Arbeiter Jan Ro⸗ 
kity aus Margonin, Kreis Kolmar, zu verantworten. 
Mitangeklagt wegen Hehlerei iſt die 24jährige Staniſtawa 
Jeſke, gleichfalls in Margonin wohnhaft. Der Angeklagte 
R. hatte in der Nacht zum 28. 4. d. J. in das Friſeurgeſchäft 
von Martin Kroll in Margonin einen Einbruchsdiebſtahl 
verübt und verſchiedene Friſeurartikel geſtohlen. Einige 
Tage ſpäter ſtahl er zum Schaden der Agnes Groß mann 
in Margonin Wäſche und Garderobe im Werte von 300 
Zloty. Am 12. Mai verübte er in dem Kurzwarengeſchäft 
von Lucie Krauſe durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe 
einen Schaufenſterdiebſtahl, bei dem er Wäſche entwendete. 
An demſelben Tage ſtahl er bei dem Kaufmann Wladyſtaw 
Ruſin gleichfalls Garderobe und Wäſche. 
der Diebesbeute war ihm die Mitangeklagte J. behilflich. 
Vor Gericht verſuchte R. die Diebſtähle zu leugnen, was ihm 
jedoch in Anbetracht der erdrückenden Beweiſe wenig hilft. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr und 
10 Monaten Gefängnis. Die J. erhielt 4 Monate Gefäng⸗ 
nis mit Ajährigem Strafauſſchub. 2 


ex. Exin (Keynia), 28. Juni. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war ſehr reich beſchickt. Butter koſtete das Pfund 
0,900 — 1,20, Eier die Mandel 0,80 — 1,00. Bei den Käufern 
machte ſich die Geloͤknappheit bemerkbar, da kein großer 
Abſatz war. — Der Schweinemarkt war ſehr belebt. 
Ein paar Ferkel koſteten 22 — 36 Zloty das Paar. 


‚CH Gneſen (Gniezuo), 28. Juni. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Verpachtung 


der ſtädtiſchen Parzellen in Dalki auf 20 Jahre feſtgelegt. 


Annahme fand das Statut für Volksſchulen. Der Verpach⸗ 
tung der ſtädtiſchen Parzellen am Waſſerturm zum Preiſe 
von 15 Zloty, aller anderen Parzellen mit 12 Zloty pro 
Morgen wurde zugeſtimmt. Von der Zahlung der Luſt⸗ 
barkeitsſteuer wurde die Veranſtaltung des alljährlichen 
Reitturniers befreit; Freibilletts in Kiotheatern dagegen 
von 3 auf 10 Prozent erhöht, Filmſteuer ohne Unterſchied 
der Herkunft der Filme von 25 auf 12,5 Prozent ermäßigt. 
Dem Stadtgärtner Sokokowfki wurde der Titel „Städtiſcher 
Garteninſpektor“ verliehen. Gegen den am 18. Mai d. J. 
beſchloſſenen Abbau der verheirateten Lehrerinnen am 
ſtädtiſchen Mädchen⸗Gymnaſium hat ſich das Schulkurato⸗ 
rium in Poſen ausgeſprochen, da ein Abbau erſt im nächſten 
Schuljahre vorgenommen werden könne. Auf eine An⸗ 
frage, ob das hieſige Landgericht verlegt werden ſolle, gab 
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Beide begünstigen das Braunen u. mindern die Gefahr des i 
Sonnenbrandes. Aber vorher gut einreiben u. nie mit nassem 
Körper sonnenbaden! So können Sie, beneidet um gesundes, 
sportlich frisches Aussehen, Licht und Luft ungetrübi geniehen. 
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Beide sind un- 
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5 se u 
der Stadtpräſident bekannt, daß dieſe Nachricht als Gerücht 
zu betrachten ſei. Kritik übte Stadtv. Bibrowicz dar⸗ 
über, daß er bei der letzten Reviſion feſtgeſtellt habe, daß at 
für nutzloſe Propagandazwecke viel Geld geopfert werde, 
wie z. B. in den letzten 5 Wochen für Annoncen in regie⸗ 
rungsfreundlichen Blättern. Dieſe Ausgaben jeien im 
Budget nicht vorgeſehen und trotz eines früheren Verbots 
ſeitens der Wojewodſchaft gemacht worden. 5 

+ Liſſa, 9. Juni. Ein mildes Urteil fällte geſtern 
der Außenausſchuß des Poſener Bezirksgerichts in Lila 
gegen den Arbeiter Wjoeiech Jedrzejezak aus Lubinia, Kr. * 


W 
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Koſten. Jedrzeiczak, der in der Umgegend ſchon als Dieb 3 
bekannt war, wurde in der Nacht vom 6. zum 7. Mai d. J. 2 
von dem Sohn des Nachtwächters, St. Jedroſz, beobachtet, f 
daß er mit zwei Rädern durch das Dorf Zelazno nach Haufe ER 
fuhr. Da dieſer vermutete, daß die Räder von einem Dieb⸗ 8 
ſtahl herrührten, verfolgte er denſelben ſofort mit noch 
einigen Altersgenoſſen. Kaum 200 Meter hinter dem Dorfe 
holten ſie J. ein, wobei es zu einem Wortwechſel kam, in 8 
deſſen Verlauf der Angeklagte einen Revolver zog und auf 85 69 
ſeine Verfolger ſchoß. In der Dunkelheit der Nacht konnte 
er dann entkommen. Einer der abgegebenen Schüſſe traf 
den neben Jedroſz ſtehenden Franeiſzek Pachura ſo un⸗ 
glücklich, daß er an den Folgen der Verletzung ſpäter ver⸗ 

ſtarb. Nach Klarlegung dieſes Sachverhalts wurde der An⸗ 

geklagte, der immer noch hartnäckig ſeine Unſchuld beteuert, 

unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu drei Jahren 

Gefängnis und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. Zur 

Verhandlung waren 16 Zeugen geladen. 1 — 


1 

1 Mogilno, 29. Juni. Der Imkerverein Mogilno Er 
hielt kürzlich bei Herrn Rauſcher einen Weiſelzucht⸗Kurſus 
ab, den Herr Snowadzki - Poſen leitete. Der Kurſus 
war gut beſucht. et 
Auf dem letzten Bich- und Pferdemarkt war gutes 
prima Pferdematerial ſchweren Schlages geſucht, desgleichen 
ſchweres gutes Rindvieh. Prima Kühe brachten 21000 l. 


ch Poſen, 29. Juni. Die Reifeprüfung haben fol. 
gende Schülerinnen des Below⸗Knotheſchen Mädchen⸗Gym⸗ 9 
naſiums beſtanden: Annemarie Buring, Herta Geisler, RN, 
Erika Regener, Maria Rotenberg und Beate Unterweiſer. Kr 
In der Boleſtaw Bialkowſkiſchen Wohnung, fr. 
Kohleisſtraße 6, wurde die neunjährige Tochter Lucie von 998 
ihrer Freundin derart in Schrecken geſetzt, daß ſie >; 
aus Angſt aus der im erſten Stock gelegenen Wohnung 
ſprang und ſich einen ſchweren Becken bruch zuzog. . 
An der Ecke der St. Martin⸗ und Bäckerſtraße wurde 
der Poſenerſtraße 56 wohnhafte Jan Larzewſki von 
Frege Autobus überfahren und nicht unerheblich ver- 
etzt. 3 
8 Samotſchin (Szamoecin), 28. Juni. Seinen ſchweren 
Verletzungen erlegen iſt heute morgen der Töpfer 
Bergemann, welcher am Sonntag beim Unterverbands 
üben der Feuerwehren in Uſch mit der Schiebeleiter ſtürzte. 


e Wongrowitz, 29. Juni. Feuer vernichtete in einer 


der letzten Nächte in Miroflawice eine Scheune ſowie Vieh⸗ 
ſtall des Beſitzers Wollmann. 5 


Kleine Rundſchau. 


Ein Schal — die Todesurſache eines Kindes. 


Berlin, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Ein Un⸗ 
fall, der an den Tod der bekannten Tänzerin Iſadora Du n⸗ 
can vor zwei Jahren in Nizza erinnert, koſtete am Don- 
nerstag einem ſechsjährigen Knaben das Leben. Der Knabe 
ſpielte auf der Straße mit einem kleinen Automobil unter 5 
der Aufſicht ſeines Großvaters. Als ſich dieſer für einige 
wenige Augenblicke entfernt hatte und zurückkehrte, fand er 
ſein Enkelkind tot in dem Auto auf. Der Schal des Kindes 
hatte ſich, wie damals bei Iſadora Duncan, um eines der 
Kar gewickelt und dadurch dem Kinde die Kehle zuge⸗ 
ſchnürt. 8 


Kronprinz Michael prügelt und — wird verprügelt. 


Über die Erziehung, die König Karl von Rumänien ſei⸗ 
nem einzigen Sohne, dem neunjährigen Kronprinzen und 
Großwojewoden Michael, zuteil werden läßt, ver⸗ 
öffentlicht ein rumäniſches Blatt folgende Einzelheiten: Der 
König lebt bekanntlich von ſeiner Frau geſchieden. Um 
ſeinem Sohne die Geſellſchaft anderer Kinder zu ſichern, 
wählte er eine Anzahl Knaben aus den Bukareſter Schulen 
aus, ohne ſich um deren ſoziale Stellung oder die Vermö⸗ 
genslage ihrer Eltern zu kümmern. So gehört zu dem 
engen Freundeskreis des Kronprinzen auch der Sohn 
eines Maſchinenſchloſſers. g 

Um die ſcheue Zurückhaltung zu verfchenchen, die deem 
Kronprinzen anfänglich von ſeinen Freunden entgegen⸗ 
gebracht wurde, ließ der König ihnen mitteilen: Wenn einer 
von euch vom Kronprinzen verprügelt wird und die 
Prügel ihm nicht ſofort mit Zinſen zurückgibt, ſo 
wird er beſtraft werden. al 

Mancher Kratzer im Geſicht des Großwojewoden beweiſt, 
ſo ſchreibt das Blatt, daß dieſe Anregung des Königs genau 
befolgt wird. 1. 


N 
N 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politit: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft 
V. Marian Hepke; für Stadt und Land und den übr 
unpolitiſchen Teil!: Marian Hepke: für Anzeigen und 
klamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag v 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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2. Blatt, 


Pommerellen. 


30. Juni, 
Graudenz (Grudziadz). 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
19. bis zum 24. Juni gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 23 eheliche Geburten (11 Knaben, 
12 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (ſämtlich Knaben); 
ferner 3 Eheſchließungen und 13 Todesfälle, darunter 5 Kin⸗ 
der im Alter bis zu 1 Jahr (4 Knaben, 1 Mädchen). * 


* Aufhebung der Hundeſperre. Der Stadtpräſtdent 
bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die Verordnung vom 
18. März d. Is., betreffend die Feſtlegung ufw. der Hunde, 
mit dem 24. Juni d. Is. außer Kraft getreten iſt. * 

x Paddelbootunfälle ereignen ſich jetzt des öfteren. Mitt⸗ 
woch abend gegen 9 Uhr kenterten infolge Anſtoßens an das 
eine Befeſtigungsſeil der Badeanſtalt zwei Kajaks. Die 
beiden Inſaſſen, junge Leute, hielten ſich an dem Tau feſt 
und zogen ſich daran ſicher ans Ufer hinüber. Am Donners⸗ 
tag nachmittag kurz nach 5 Uhr trug ſich an derſelben Stelle 
wieder ein Unfall zu. Wie am Tage vorher, kollidierte auch 
hier ein Paddelboot, in dem ein Mann und eine Frau ſaßen, 
mit dem Befeſtigungstau der Anſtalt. Während der Mann 
ſich am Tau feſthielt und ſo in Sicherheit blieb, klammerte 
ſich die weibliche Inſaſſin ans gekenterte Boot und wurde 
von der Badeanſtalt her aus der bedenklichen Situation * 
freit. 

Ein böſes Erlebnis hatte am Dienstag gegen 10 Uhr 
abends ein auf dem Gute Sallno (Salno), Kreis Graudenz, 
beſchäftigter Ludwig Pospiech. Seiner der Polizei ge⸗ 
machten Anzeige gemäß wurde er in der Rehdenerſtraße 
(Hallera) von einem in Begleitung einer weiblichen Perſon 
befindlichen Manne angeſprochen, der ihm ein Nachtlager 
in der Czarnecki⸗Kaſerne anbot. P. nahm den Vorſchlag 
an, und alle drei ſchritten dieſem Domizil zu. In der Nähe 
des Reſtaurants „Bagatela“ wurde er plötzlich von dem 
Manne überfallen und, ſei es in räuberiſcher oder in an⸗ 
derer Abſicht, mißhandelt. P. ſtieß laute Hilferufe aus, was 
zur Folge hatte, daß der Angreifer nebſt ſeiner Begleiterin 
ſchleunigſt ſich auf und davon machten. Die Polizei iſt nun 
bemüht, Klarheit in die Angelegenheit zu bringen. Man 
neigt mehr der Anſicht zu, daß es ſich hier wahrſcheinlich 
nicht um einen Raubanfall, ſondern um die Begleichung 
einer perſönlichen Rechnung gehandelt haben wird. * 

Zur Warnung für andere diene folgender Vorfall: 
Vor der Strafkammer mußte ſich ein 15jähriger Knabe ver⸗ 
antworten. Er erhielt ſ. Zt. von ſeiner älteren Schweſter 
ein unechtes Zwei⸗Ztoty⸗Stück. Um dies Geldſtück „nutz⸗ 
bringend“ zu verwerten, ging der Junge in ein Geſchäft 
in der Unterthornerſtraße (Torunſka) und forderte für die 
2 Zloty Süßigkeiten. Das überreichte Geldſtück wurde aber 
ſofort als falſch erkannt und der Junge zur Polizei zitiert. 
Die Folge war die Anklage. Mit Rückſicht auf die Jugend 


des Angeklagten, dem ein Offizialverteidiger geſtellt war, 


fand die Verhandlung bei verſchloſſenen Türen ſtatt. Der 
aus drei Richtern beſtehende Gerichtshof kam ſchließlich be⸗ 
treffs des jugendlichen Sünders zu einem freiſprechenden 
Erkenntnis. Es wurden die Jugend des Angeklagten und 
der bei ihm vorliegende Mangel der Fähigkeit zur Erkennt⸗ 
nis der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe als Anlaß zur 
Freiſprechung genommen. 8 

Entwichener Gefangener. Dienstag nachmittag gegen 
Uhr waren, wie gewöhnlich, auf dem ſtädtiſchen Gut Kun⸗ 
terſtein (Kunterſztyn) einige Häftlinge aus dem Staats⸗ 
gefängnis mit Feldarbeiten beſchäftigt. Dabei gelang es 
einem der Gefangenen, namens Jan Gatowſki, ſich für 
einen Augenblick der Aufmerkſamkeit des Aufſehers zu ent⸗ 
ziehen und in unbekannter Richtung zu entfliehen. Gutow⸗ 
ki iſt ſ. Zt wegen verſchiedene Vergehen zu 5% Monaten 
Gefängnis verurteilt worden, von denen er bereits 3 Mo⸗ 
nate verbüßt hat. - * 

Um ihre Fahrräder beſtohlen wurden hierſelbſt am 
Dienstag Boleſtaw Lys aus Piasken (Piaſki), Kreis Grau⸗ 
denz (in der Unterthornerftraße), ſowie Staniſtaw Swa⸗ 
dyſti aus Schirotzken (Serock), Kreis Schwetz (in der Ge⸗ 
wichtsſtraße (Szpitalna). Die Räder haben einen Wert von 
100 und 116 Ztoty. 2 

Abzuholende gefundene Gegenſtände. In der Zeit 
vom 1. April v. Is. bis 30. April d. Is. ſind auf dem Amt 
für öffentliche Ordnung und Sicherheit, Rathaus, Zimmer 
217 folgende Sachen als gefunden abgegeben worden: 
1 Meißel, 1 Damenuhr, 1 Armband, 1 bronzierte Kinder⸗ 
haudtaſche, 1 Damenhandtaſche, 1 Nickel⸗Türklinke und 3 
Schlüſſel. Außerdem befindet ſich auf dem genannten Amt 
noch eine größere Anzahl ebenfalls gefundener, indes bis⸗ 
her noch nicht in Empfang genommener Gegenſtände. Sie 
* während der Stunden von 10—13 Uhr abgeholt 
werden. * 


Thorn (Torun). 
Das neue Milchgeſetz. 


Über das am 24. d. M. in Kraft getretene neue Milch⸗ 
geſetz. über das die „Deutſche Rundſchau“ ſofort nach jeiner 
Veröffentlichung ausführlich berichtete, herrſcht in den Krei⸗ 
ſen der Lieferanten noch große Unklarheit, was aus den 
zahlreichen an die Molkereien gerichteten Anfragen hervor⸗ 
geht. Es wurden Gerüchte verbreitet, als ob das Geſetz noch 
3 Jahr außer Kraft geſetzt ſei und daß man den jetzigen 
Zuſtand ſtillſchweigend noch dulden wolle. 

Alle dieſe Gerüchte find un wahr. Zwar haben die 
Molkereien noch 34 Jahr Zeit, ſich den einzelnen Beſtim⸗ 
mungen anzupaſſen. Dies gilt aber auch nur ausſchließlich 
für dieſe, alle anderen Beſtimmungen haben ſchon Geſetzes⸗ 
kraft. Mit den Kontrollen zur Durchführung iſt ſchon 
begonnen. Da nun Unkenntnis des Geſetzes nicht vor 
Strafe ſchützt, können ſchon Strafprotokolle aufgenommen 
werden Das Geſetz beſagt im allgemeinen, daß Viehſtälle 
mindeſtens zweimal jährlich ausgeweißt werden müſſen. Es 
ſoll darin größte Sauberkeit herrſchen. Die Melker ſollen 


Gelegenheit zum Waſchen der Hände haben. Sauberes 
Waſſer, Seife, Handtuch ſollen bereit ſtehen. Die Milch⸗ 


gefäße müſſen eine gute Verzinnung aufweiſen, ferner mit 
Namensſchild verſehen und beim Transport p t ſein. 


Deutſche Rundſchau. 
Bromberg, Sonnabend den 1. Juli 1933. 


Vollmilch („mleko peine“) muß einen Mindeſtfettgebalt von 1 


3 Prozent haben. Die Verkaufsgefäße müſſen eine ent⸗ 
ſprechende Aufſchrift in nicht abzuwaſchender Schrift auf⸗ 
weiſen. Verkaufsmilch darf nicht verſchmutzt, nicht ſauer 
ſein. Milch, die nicht mechaniſch gereinigt iſt, wird dieſen 
Vorſchriften nie entſprechen, darum iſt Vorſicht geboten. Um 
die tatſächliche Güte der Milch feſtzuſtellen, können von 
amtswegen Stallproben entnommen werden. Mängel im 
Fettgehalt der Milch, ſowie der Waſſergehalt der Butter 
werden nach den Beſtimmungen des Nahrungsmittelgeſetzes 
geahndet. 

Der Verkauf von Milch und ihren Produkten auf 


Märkten und Plätzen iſt nur den Molkereien geſtattet. Sie 


erhalten hierfür beſondere Plätze zugewieſen. Kolonial⸗ 
warengeſchäfte dürfen Milch nur in verſchloſſenen Flaſchen 
mit entſprechender Signierung verkaufen, jedoch muß hier⸗ 
für ein getrennter Raum benutzt werden. Loſe Milch 
darf nur in Spezialgeſchäften, die vorſchriftsmäßig eingerich⸗ 
tet ſind, verkauft werden. 

In dieſen Tagen fand in der Hauptſtadt eine Konferenz 
mit amtlicher Prägung ſtatt. Den Teilnehmern wurde eröff⸗ 
net, daß die Beſtimmungen des Geſetzes mit aller 
Strenge durchgeführt werden ſollen. Die Verwal⸗ 
tungsorgane ſind angewieſen, entſprechend zu handeln. 

Der Verkauf von Milch vom Erzeuger an die Konſu⸗ 
menten direkt unterliegt ganz verzwickten Beſtimmungen, 
ſo daß man ihn beſſer unterläßt. Alle Milchprodukte (Butter, 
Quark) müſſen in ſauberes Pergamentpapier gewickelt, mit 
Aufdruckadreſſe des Herſtellers, Gewicht und Art der Ware 
verſehen ſein. Geſalzene Butter muß außerdem mit „ge⸗ 
ſalzen“ deklariert ſein. 

Da in Thorn bereits Kontrolleure umhergehen und nach 
dem Rechten ſchauen, liegt es im Intereſſe aller Beteiligten, 
ſich mit den Ausführungsbeſtimmungen des neuen Milch⸗ 
geſetzes ſchnellſtens bekannt zu machen, und dies um ſo mehr, 
als gegen Zuwiderhandelnde — wie bereits oben erwähnt 
— mit aller Strenge vorgegangen werden ſoll. * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel fiel innerhalb der 
letzten 24 Stunden um 4 Zentimeter und betrug am Mitt⸗ 
woch früh 1.37 Meter über Normal; die Waſſerwärme be⸗ 
trug faſt 15 Grad Celſius. — Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bezw. Danzig machten die Paffagier-Dampfer 
„Halka“ bezw. „Staniſtaw“ hier Aufenthalt, auf der Fahrt 
von Danzig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt die Dampfer 
„Batory“ und Eleonora“ bezw. „Franeja“. Von Danzig 
kommend paſſierte der Motorſchlepper „Lubecki“ mit zwei 
Kähnen mit Reis und Gütern. Dampfer „Mauryey“ fuhr 
mit einem leeren Kahn im Schlepp nach Danzig ab. . 


= Apotheken⸗Nachtdienſt bis Donnerstag, 6. Juli, 
9 Uhr vormittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am 
Sonntag, 2. Juli, hat die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod 
Orkem), Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromieiſki) 4, Fern⸗ 
ſprecher 7. i 2 e 

* Die ftädt, Gasanſtalt verbrauchte im I. bis IV. Quar⸗ 
tal vorigen Jahres 6 973 800 Kilogramm (601 300 weniger 
als 1931) Kohlen und produzierte 2815 250 Kubikmeter Gas. 
Der Verbrauch der Privatabnehmer an Gas belief ſich auf 
1877 478 Kubikmeter, für die Straßenbeleuchtung wurden 
620 594 Kubikmeter benötigt. Im gleichen Zeitraum wurden 
an Nebenprodukten gewonnen: 2351435 Kilogramm Koks, 
31059 Kilogramm Teer (112 712 mehr als im Jahre 1931), 
14598 Kilogramm Benzol und 12 150 Kilogramm Graphit. 


* Die Thorner Straßenbahnen verbrauchten im vori⸗ 


gen Jahre (1932) 567 891 Kilowattſtunden Wechſelſtrom und 
wurden dabei insgeſamt 776993 Wagenkilometer zurück⸗ 
gelegt. Auf der am meiſten frequentierten Linie L Stadt⸗ 
bahnhof — Ziegeleipark) wurden 1086 171 normale, 162 186 
ermäßigte und 54547 Umſteige⸗Fahrkarten verkauft, ferner 
in den Nachtwagen 30429 normale und 5016 ermäßigte 
Billetts. Die Linie II (Rathaus — Bahnhof Thorn⸗Mocker) 


Umſteigekarten, 
17 787 Umſteigekarten. 


folgt mit 342 964 normalen, 27 682 ermäßigten und 45576 
und die Linie III (Rathaus — Culmer 
Chauſſee) mit 135 182 normalen, 12199 ermäßigten und 
Abonnementsbilletts für alle Linien 
einſchließlich der ermäßigten und koſtenloſen für das eigene 
Perſonal wurden 1038 910 ausgegeben. * 

* In einer Außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung, 
die zu Mittwoch nachmittag einberufen war, wurde be⸗ 
ſchloſſen, weitere 1% Millionen Zloty zum Ausbau des Ge⸗ 
bäudes für die Eiſenbahndirektion aus Danzig von der 
Verſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter (Zu pu) in Poſen 
aufzunehmen. Vor Beginn der Sitzung wurde eine Reſo⸗ 
lution betr. des Meeres⸗Feiertages gefaßt, an der ſich die 
Deutſche Fraktion jedoch nicht beteiligte. n 


QI Die Reifeprüfung, die am 26. und 27. Juni unter ; 
dem Vorſitz der 


Direktors Dr. Rediger am Staatlichen 
Gymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache ſtattfand, be⸗ 
ſtanden folgende 16 Schüler und Schülerinnen der 8. Klaſſe: 


Eberhard Beckherrn, Heinz Engler, Edmund Fiſcher, Hel“ 


mut Gehrmann, Kurt Hennig, Max Lange, Waldemar 
Laſer, Guſtav Polnau, Kurt Ruther, Werner Weiß, Ernſt 
Winkelmeyer und Arnold Ziehm ſowie Käte Otto, Eliſa⸗ 
beth Szyſzke, Dorothea Wiebuſch und Irmgard Wollmann. 
Ferner unterzog ſich Valentin Polcuch als Extraneer der 
Prüfung. ** 


„Endlich! Im Spätherbſt vergangenen Jahres wurde f 


die überhängende Mauer des ſtädtiſchen Grundſtücks an der 
Werderſtraße (ul. Leona Szumana) niedergeriſſen und neu 
errichtet. Dazu war es erforderlich, das Straßenpflaſter 
teilweiſe aufzureißen. Nachher kam es nicht dazu, daß die 
Steine wieder eingepflaſtert wurden und obwohl die 
„Deutſche Rundſchau“ im Dezember auf die für Fußgänger 
gefährliche Paſſage hinwies, geſchah nichts, um den nachts 
unbeleuchtet gebliebenen Steinhaufen fortzuſchaffen. Jetzt 
erſt, nach über einem halben Jahre, hat die ſtädtiſche 
Bauverwaltung endlich für ordnungsmäßige Wiederherſtel⸗ 
lung der Straße geſorgt. Ob dies aus freien Stücken ge⸗ 
ſchah, iſt unbekannt; möglich wäre es ſchon, daß ſich Beſucher 
unſerer 700 jährigen Stadt an kompetenter Stelle über die⸗ 
ſen Übelſtand geäußert haben könnten. e 


t Badeunglück. In der neuzeitlich eingerichteten Gar⸗ 1 


8 


niſon⸗Schwimmanſtalt zwiſchen Weichſeldamm und Haupt⸗ 
bahnhof wurde am Dienstag der in der hieſigen Marine⸗ 
Fähnrichsſchule Dienſt tuende Matroſe Anton Hole beim 


Baden von einem Herzſchlag ereilt. Der Bedauerns⸗ 


aus dem Culmer Ken ML 


werte, der 23 Jahre alt war und 
ſtammte, konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 

t Ein durchgehendes Geſpann verſetzte Dienstag vor⸗ 
mittag die wegen des Wochenmarktes beſonders zahlreichen 
Paſſanten in der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) und auf 
dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromieiſki) in großen 
Schrecken. Das Pferd jagte die Straße entlang zum Markt, 
wobei der Fuhrwerksbeſitzer M. Dering, Lindenſtraße (ul. 


Kosciuſzki) 25, vom Wagen ſtürzte, zum Glück aber nur 


leicht verletzt wurde. Ein Schutzmann warf ſich dem Tiere 
entgegen und brachte es dann zum Stehen. BL. 


+ Einen Einbruchs und sechs gewöhnliche Diebftähle, 


Nr. 147. 


2 


7 
2 


3 


von denen einer inzwiſchen aufgeklärt werden konnte, ver 


zeichnet der Polizeibericht vom Dienstag neben einem Be⸗ 
trugsfall und fünf Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften. 


—— ——— 
ch Berent (Koscierzyna) 29. Juni. Im Gerichtsgebäude 


wurde Boleſlaw Koſzala aus Schönberg von zwei 
Männern und einer Frau aus Gr. Klinſch verprügelt und 


ihm dabei die Ledertaſche mit Inhalt im Werte von 10 Zloty E. 


entwendet. : 

Einem Blitzſchlag fielen das Wohnhaus und die 
Scheune des Stefan Synak in Raduhn zum Opfer. Der 
Schaden von 10 000 Ztoty 
gedeckt. 


Graudenz. 


greez 8228 EEE NTT z gz Heer 


Hierdurch gebe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß ich 
am 1. Juli d. Is. di e 


Glaserwerkftatt. „ Pildereinrahmungsgeſchüft 
des herrn Heinrich Schulenburg, Szewſla 3 


übernehme. 5061 

Das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte ich 
auch mir erweiſen zu wollen. Alle mir übertragenen 
Arbeiten und Aufträge werde aufs gewiſſenhafteſte, 
ſchnellſte und zu ſoliden Preiſen erledigen. 


ee eee? 


neben Püchführung! Kirchliche Nachrichten. 
auch in poln. Sprache. 


Roesi Schülke, 
ul. Kempowa 5. 1064 


BE» 
| Emil Romey 
chor, Mittwoch abds. 6 Uhr 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 

Telet. Nr. 438. ||| Bipeitunde, Uhr Kirchen. 

\ 5012 chor, 8 Uhr Jungvolk⸗ 


Heimabend, Donnerstag, 
b⸗Zunmerwohng. 


abds. 8 Uhr Jungmänner⸗ 
renoviert, I. Etag., zu 


verein. 
vermieten. 


5053 
Plac 23. Stucznia. 32. 


* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangel. Gemeinde 
& Vorm. 10 Uhr] denz. O 


Diakon Weſſolowſki, Mon⸗Jugen 
mädchenverein, 8Uhr Jung · 
volk⸗Heimabend, Dienstag 


abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 


Jugendbund, 


1,8 Uhr 
Bibelſtunde, Freitag ab 
½8 Uhr Bezirksſitzung. 

Modran. Vorm. 10 Uhr] & 
Gottesdienjt*, nachm. Uhr] Gottesdienſt. 
Jungmädchenkreis, 4 
Jungmännerkreis. 


"Se der Delllſche Frauenverein 3.3. Totuf 


22 Wir bitten, des wohltätigen Zweckes willen, 
FH um zahlreichen Beſuch aus Stadt und Land. 


16017 


Sonntag, dem 2. Juli 1933, 4 uhr nachm. 


ein Sommerfeſt 


zum Beſten der Armen und Arbeitsloſen 


unter gütiger Mitwirkung mehrerer Verein 
e 


Allerhöchſte Zeit 


Hochachtend 
Johannes Scheer 
Glaſermeiſter = 
bisher Mickiewicza 18d. 
Grudzigdz. den 30. Juni 1933. 1 
2 b eag ggg zz 222222222227 2222222272725 711777 888228882851 „ 


in Ordnun 
Leder und Treibriemen iſt die 


Lederhandlung Kuntze & Kittler Naſt. 


in u. außer dem Haufe, Sonntag, den 2. Juli 1933, 3. Sonnntag n. Trinitatis 


Stadtmiſſion Grau: 


grodewa 11. 
Pfr. Gürtler, 11%, Uhr! Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ 
Kindergottesdienſt, nachm. dacht, nachm. 6 Uhr Evan⸗ 
5 Uhr Abſchiedsfeier für geliſation, abends 7 Uhr 
* Uhr Jung⸗ And t in. Schönbrüt Jäu 

tag aben r Jung⸗JAnda n rück, 
3 Uhr Jugendbund, 2 Uhr] Stellenanzeigen. Vereins ⸗ Nachricht 

N H Beranitaltungen von Konzerten, 


Anzeigen jeder Art 


wie Gei 


Andacht in Treul, 3 Uhr 
Dienstag 
nachm. 4 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, Mittwoch abends 
Muſikſtunde, ! 


Deutſche Rundſchau“ 


Donnerstag ab. 1/,8 Uhr] die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


ruppe. Vorm. 10 Uhrſſtelle der „Deutſchen 


Annoncen-Scpedition, un Ballis, 


Nachmitt. 
Ae e 


Thorn. 


Vorſchriftsmäßige 

veranſtaltet a 

Mllchkannen⸗Schilder 
liefert 

Fabryka Szyldöw £ 

i Stempli a 


Toru — Telefon 1 
im Deutſchen Heim 


und heimiſcher Künſtler, 


Eintritt für Erwachſene 0,9924, für Kinder 0,4921. || 
Milde Gaben, Lebensmittel uſw. bitten wir am 
Sonntag, vormittags im Deutſchen Heim ab⸗ 


geben zu wollen. mmer-Wohng, 


Miet. evt. Tauſch 3 Zim. 
Lu u. J. 1371 a. An.⸗ 


p. Wallis, Torun. 5052 


Kirchl. Aachrichten. 


Der Vorſtand. 


Landwirte! 


Geſchirre und 
Treibriemen 
zu 1 05 


n. 
Die billigſte und beſte 8 für 
4 


3. Sonntag n. Trinitatis. 


Anendmahlsfeier. 


10½½ Uhr Gottesdienſts. 
205 Pfr. Dr. Heuer, ½12 Uhr 
Kindergottesdienſtt. 
St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Unr Gottesdien 
Pfr. Dr. Heuer, 10½¼ Uh 
Kindergottesdienſt. 
udat. Vormitt. 9 Uhr 
Er * 10 u N 
odgorz. Vorm. 8 
Gottesdienſt, nachmittags 
½%4 Uhr Jung ent“, 
5 Uhr Jungmännerverei 
Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 0 5 
Iwitz. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 


Toru, larska 21. 


Familienanzeigen, 


äftsanzeigen, 
fe, Verkaufe, wo nungs = Geiuche, 


trägen uſw. gehören in die 


und Landtkreiſes Thorn geleſen wird. 
en die Hauptvertriebs⸗ 6 


eigen nimmt entg 
undſchau“ in Thorn: 


# 


* 


ift nicht durch Verſicherung 


Fuller -Stenbel. 


Altſtädt. Kirche. Vorm. 3 


4.31 BR; 
geſucht v. ſicherem zub. 


Sonntag, den 2. Juli 193 8 


* Vedeutet anschließende 5 


> 


ch. Berent (Koscherzyna), 28. Junt. Eine ungewöhn⸗ 
liche Leichtgläubigkeit bekundete ein Beſitzer aus Strauch⸗ 


Tage verſchwunden, und als der Beſitzer drei Tage ſpäter 
gemäß der Weiſung des Betrügers nach dem verborgenen 
Schatz grub, war dieſer natürlich nicht zu finden. 

Schwindler konnte verhaftet werden. 


ef. Briefen (Wabrzeino), W. Juni. Feuer brach 
| geſtern auf dem Anweſen des Beſitzers R. Thoms in 
Hohenkirch in deſſen Abweſenheit aus. Nachdem bereits 
zwei Scheunen niedergebrannt waren, griff das Feuer noch 
auf den Stall über, den es ebenfalls gänzlich vernichtete. 
Verbrannt iſt ein Motordreſchkaſten mit Elevator, ein 
Breitdreſcher, zwei Häckſelmaſchinen, Kutſch⸗ und Arbeits⸗ 
wagen und viele andere landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte. Es handelt ſich bei dieſem Brande zweifelsfrei 
um Brandſtiftung. 


25 n Goßlershauſen (Jabtonowo), 28. Juni. Auf dem letz⸗ 
ten Wochenmarkt koſtete die Butter 0,80—1,10, Eier 0,80 
bis 1,00 die Mandel. Für Kartoffeln wurden 2,00 2,50 pro 
Zentner verlangt. Die Schweinepreiſe hatten ein wenig 
angezogen. Es wurden für Fettſchweine über 2 Zentner 
40.45 Ztoty gezahlt, für Baconſchweine 38 Zloty. Für 
Ferkel wurden 3—40 Ztoty verlangt und gezahlt. Läufer⸗ 
Re ſchweine koſteten 90—40 Ztoty das Stück je nach Qualität. 
Am letzten Sonnabend zog ein ſchweres Gewitter 
über unſere Gegend. Der Blitz ſchlug in die Ställe der 
Witwe Drawert und des Landwirts Auguſt Görke⸗ 
Bukowitz ein, ohne zu zünden. Bei letzterem wurden zwei 
Stück Großvieh getötet. 
tz Konitz, (Choinice), 28. Juni. Angefahren wurde von 
einem Perſonenauto auf der Bütower Chauſſee Mieczyſtaw 
Niemezyk, als er verſuchte, ſich an einen Autobus anzu⸗ 
hängen. N. wurde mit einem ſchweren Beinbruch 
ins Borromäusſtift eingeliefert. 
3 Der heutige Wochenmarkt hatte ſehr unter dem 
anhaltenden Regen zu leiden. Es waren nur wenige 
Kaeufer und Verkäufer erſchienen und es wurden gezahlt 
für Butter 1,00—1,%0, Eier 1,00, für Kartoffeln 2,20, für 
Ferkel 26,00 — 34,00 Ztoty. 


jet = Soldan (Dzialdowo), 28. Juni. Einem tödlichen 
| Unfall fiel Montag nachmittag der 37 Jahre alte Eifen- 
bahnarbeiter Wladyſtaw Jarzynka aus Lautenburg zum 
Opfer. Beim Aufſpringen auf einen fahrenden Güterzug 
ſtürzte er auf die Gleiſe. Die Räder des Zuges brachten 
ihm ſeßr ſchwere Kopfverletzungen bei und trennten ihm 
außerdem das rechte Bein und die linke Hand vom Körper, 
To daß er bald feinen Geiſt aufgab. — Ein Blitz ſetzte neu⸗ 
lich abend Stall und Scheune des Landwirts Wladyflam 


1 Pa a dar 5 


1 
ö 


D. von Vodelſchwingh 
. N „an alle, die unſere deutſche 


evangeliſche Kirche lieben.“ 


kenn Dem in Baſel erſcheinenden „Aufwärts“ 
. vom 27. Juni entnehmen wir folgende Kund⸗ 


ich zu dieſem Amt beſtimmt. 


gegen Gott habe ich es übernommen. 
Diurch die heute erfolgte Einſetzung eines Staatskom⸗ 
miſſars für den Bereich ſämtlicher evangeliſcher Landes, 
kirchen Preußens iſt mir die Möglichkeit genom⸗ 
men, die mir übertragene Aufgabe durchzuführen. Da⸗ 
durch wurde ich genötigt, dem heute hier verſammelten 
5 Kirchenausſchuß den mir von feinen Bevollmächtigten er⸗ 

teilten Auftrag zurückzugeben. 

Damit iſt aber nicht der Auftrag hinfällig gewor⸗ 

den, den ich aus Gottes Hand übernommen 

habe. Ich ſcheide nicht aus der innerſten 
Verpflichtung, die mir die vergangenen Wochen 
auferlegt haben. Ich will gern in dieſem Sinn 
ein „Biſchof und Diakon“, das heißt ein 
72 „Anffeher und Diener“ der deutſchen Evangeli⸗ 
nA; liſchen Kirche bleiben. 


Sturm zerſchlagen. Wir wollen uns vor dieſem Sturm 
ic! fürchten; durch den Gott alte Formen vergehen 
läßt, um Neues zu geſtalten. 
Wir wünſchen nus eine junge, lebendige Kirche, in der 
geiſtliche Dinge geiſtlich behandelt werden und 
in der Bekenntnis und Verkündigung frei bleiben von 
allen politiſchen Machtmitteln. 

Der Kampf um dieſe innerlich freie Kirche des 
Evangeliums geht weiter. i 
der Kampf um die Seele und um die 
kunft unſeres Volkes. 


zu werden. 


Dabei wollen wir mit Eruſt von der Oberfläche 
y diefes Kampfes in die Tiefe ſteigen. l 


Das erbitte ich beſonders von allen Brüdern im Amt. de 
zeniger wir übereinander ſchelten und je mehr wir für ⸗ 
ander beten, deſto eher können wir Führer unferer 
meinden und unſerer Kirche, auch auf neuen Wegen, ſein. 
rufe auf, überall Kreiſe zu ſammeln, die zu 
inſamer Arbeit und 1 Gebet 4 ſind. 
niere Hoffnung ſteht nicht bei Menschen, ſondern bei 
Beabisen 010 und der Grand unſerer Kirche 


Mikezyüſki in Plosnica bieſigen Kreiſes in Flammen; 
ſie brannten mit fünf Kühen nieder. Dem Schaden von 
etwa 8000 Ztoty ſteht eine Verſicherungsſumme von 8500 Zi 


gegenüber. . 
g. Stargard (Starogard), 28. Juni. Ein frecher 
Diebſtahll Der Beſitzer Erdmann aus Bordzichow 


befand ſich auf der Bahnfahrt nach Briefen, um dortſelbſt 
auf dem Markte ein Pferd zu kaufen. Im Eiſenbahnabteil 
ſaßen mehrere Perſonen Als man ſich vor der Station 
Brieſen zum Ausſteigen vorbereitete, ſprang ein junger 
Mann auf Erdmann zu, griff in deſſen Bruſttaſche und 
raubte die Brieftaſche mit zirka 360 Zloty. Dann 
lief er ſchnell in ein anderes Abteil des Wagens, riß die 
Türe auf und ſprang aus dem ſchon langſam fahrenden 
Zuge heraus. Bald darauf ſtand der Zug auf der Station 
und ſofort wurde die Verfolgung des Räubers aufgenom⸗ 
men, die auch ſpäter zur Feſtnahme führte. Der Dieb gab 
nur 50 Ztoty heraus; bei der polizeilichen Reviſion konnten 
noch 35 Zloty vorgefunden werden. Der Täter erklärte, 
den Reſt des Geldes verloren zu haben. 


— Tuchel (Tuchola), 28. Juni. Dem Fiſcher Szwo⸗ 
racki aus Plaſowo (Plazowo), Kreis Tuchel, wurden 
nachts mehrer Fiſchreuſen, die er im Ortsſee ausgelegt 
hatte, geſtohlen. Da die Polizei ſofort benachrichtigt 
wurde, gelang es bald, die Diebe zu ermitteln. — Nach 
vier Jahren gelang es der Polizei, endlich den Dieb zu er⸗ 
mitteln, der im Jahre 1929 dem Landwirt Joſef Fritz in 
Hutta, Kreis Tuchel, von der Torfſſtechmaſchine das große 
Schwungrad mit Kolben entwendet hatte. 

Ein plötzlicher Tod ereilte die Tochter Cäcilie des 
Gemeinde⸗ und Amtsvorſtehers Zabrocki aus Plaſowo 
(Plazowo), Kreis Tuchel. Auf dem Heimwege per Rad vom 
Gottesdienſt aus Byſlaw ſtürzte ſie plötzlich um. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ihrem Leben ein Ziel geſetzt. 


P Vandsburg (Wiecbork), 29. Juni. In der Nacht zum 
heutigen Donnerſtage, (dem Tage des Meeresfeſtes), haben 
unſaubere Elemente, Schaufenſter und Firmenaufſchriften 
bei hieſigen jüdiſchen Geſchäftsleuten mit brauner Farbe 
beſchmiert. 

x Zempelburg (Sepölno), 29. Juni. Auf dem hieſigen 
Standesamt gelangten in der Zeit vom 15. Mai bis 
15. Juni zur Anmeldung: 17 Geburten (8 männliche und 
9 weibliche), 2 Eheſchließungen und 3 Sterbefälle. 

Laut Bekanntmachung iſt der Preis für 1 Kilo Rog⸗ 
genbrot auf 0,33 Zloty und für eine Weizenſemmel im 
Gewicht von 50 Gramm auf 0,05 Zkoty feſtgeſetzt worden. 

Am vergangenen Sonntag fand in dem unweit der 
Stadt gelegenen Wäloͤchen des Gutsbeſitzers Schwarz das 
traditionelle Sommerfeſt der hieſigen deutſchen 
Kleinkinderſchulen ſtatt. Auf dem Feſtplatz, wo ſich 
ſpäter auch die Angehörigen der Kinder eingefunden hatten, 
wurden von den Kleinen unter Leitung der Schweſter aller⸗ 
lei Spiele und Reigen aufgeführt, während die Muſikkapelle 
in den Zwiſchenpauſen zur Unterhaltung der Feſtteilnehmer 
beitrug. Durch Aufſtellung eines reichhaltigen Büfetts war 
auch für das leibliche Wohl der Kinder in ausreichender 
Weiſe geſorgt worden. 


bleibt unerſchüttert. Denn der Herr Chriſtus iſt unter uns 
mit Seinem Geiſt und mit Seinem Wort. Das macht uns 
getroſt und, wenn es fein ſoll, auch zum Leiden be⸗ 
reit. Was in den letzten Wochen gelitten und gekämpft 
wurde, iſt gewiß nicht umſonſt geweſen. Was aber menſch⸗ 
licher Irrtum war und menſchliche Schuld, das 
ſtellen wir unter Gottes vergebende Gnade. 

Ich traue auf den allmächtigen Herrn und Gott, daß Er 
unſerem geliebten Vaterland durch dieſe Stürme hindurch⸗ 
hilft. In dieſem Glauben rufe ich auf, miteinander da⸗ 
für einzuſtehen, daß unſere Evangeliſche Kirche erhalten 
bleibe als ein Werkzeug Seines Segens für unſer Volk 
und für die Welt. Wenn wir aber dunkle Wege geführt 


werden, ſo ſteht darüber die leuchtende Gewißheit: 


Gott wird ſich ſo verhalten, 
daß du dich wundern wirſt. 


Eiſenach, den 24. Juni 1933. 
D. Friedrich von Bodelſchwingh.“ 


* 
Müller übernimmt die Leitung 
des Evangeliſchen Kirchenbundes. 


Wehrkreispfarrer Müller hat die Leitung des Evan⸗ 
geliſchen Kirchenbundes als Bevollmächtigter des Reichs⸗ 
kanzlers übernommen, und zwar insbeſondere den Vor⸗ 
fig im Bundeskirchenrat, ſowie die Befugniſſe des Kirchen⸗ 
tages, des Kirchenausſchuſſes und ſeiner Unterausſchüſſe. 
Er hat mit ſofortiger Wirkung den Bundesdirektor des 
Kirchenbundesamtes, Dr. Hoſemann, beurlaubt, 
und mit der weiteren Durchführung der Verfügungen des 
Kirchenbundesamtes Admiral Meuſel beauftragt. 


Generalſuperintendent Karow, 


der oberſte Geiſtliche der Kirchenprovinz Kurmark, iſt vom 
Kommiſſar der Evangeliſchen Landeskirche in Preußen mit 
ſofortiger Wirkung beurlaubt worden. 

Der Kommiſſar des Evangeliſchen Oberkirchenrats hat 
ferner angeordnet, daß am kommenden Sonntag 
ſämtliche Kirchen, Pfarr⸗ und Gemeindehäuſer und die 
kirchlichen Verwaltungsgebäude im Bezirk der evangeliſchen 
Kirche der Altpreußiſchen Union außer mit der Kirchen⸗ 
fahne mit der ſchwarz⸗weiß⸗ roten und der Haken⸗ 
kreuzfahne zu beflaggen find. Der Gottesdienſt an 
dieſem Tage iſt aus über die Neuordnung der 
kirchlichen Verhältniſſe in Dank und Fürbitte feſtlich aus⸗ 
zugeſtalten. 


Göring billigt das Vorgehen des Kultusminiſters · 


Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat an den 
preußiſchen Kultusminiſter Ruſt ein Schreiben gerichtet, in 
dem er die Vollmachten, die er dieſem vor wenigen 
Tagen übertragen habe, um den Kirchenſtreit zu be⸗ 
enden, beſtätigt und den Kultusminiſter beauftragt, 
alle ihm geeignet erſcheinenden Schritte ſelbſtändig zu 
tun, um dieſe für das preußiſche Kirchenvolk hochwichtige 
Frage einer befriedigenden Klärung entgegenzuführen. 


0 
Ruſt im Nundfunk. 

Vor einer großen Verſammlung der Glaubensgemein⸗ 
ſchaft „Deutſche Chriſten“ in den Tennishallen in 
Berlin⸗Wilmersdorf begründete der Preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Ruſt ſeine Maßnahmen gegenüber der Evangeli⸗ 
ſchen Kirche. Er betonte eingangs, daß Adolf Hitler eine 
ſtreuge Scheidung zwiſchen Staat und Kirche gewahrt willen 


wolle; deshalb habe ſich das Kultusminiſterium auch bisher 
nicht in den Kirchenſtreit eingemiſcht. Wenn er jetzt an⸗ 
ders gehandelt Hätte, fo ſei das Verhalten der Kirchen⸗ 
keitung daran ſchuld, die in der Biſchofsfrage ſelbſtändig 
gehandelt habe und auch durch die nur kommiſſariſche Re⸗ 
gelung der Nachfolge D. Kiplers das Konkordat ge⸗ 
brochen habe. Der Kultusminiſter teilte dann — im Ge⸗ 
genſatz zu der früher bei der Nominierung Bodelſchwinghs 
zum Reichsbiſchof von den „Deutſchen Chriſten“ vertretenen 
Meinung — der Verſammlung mit, daß bei der Neu⸗ 
ordnung der kirchlichen Verhältniſſe keine Urwahlen 
vorgenommen werden ſollen, weil die demokratiſch⸗parlamen⸗ 
tariſchen Methoden abgewirtſchaftet hätten. In ſpäteſtens 
zwei Wochen würden aus allen beachtlichen kirchlichen 
Gruppen neue Vertretungen gebildet werden, die 
dann die Reformation der Kirche zu vollenden hätten. Mit 
auffallender Schärfe nahm der Kultusminiſter gegen die 
Geiſtlichkeit und vor allem gegen die General⸗ 
ſuperintendenten Stellung, die zur neuen Lage eine 
Erflä rung veröffentlicht hätten, die mit den Worten 
ſchließt: „Iſt Gott für mich, wer mag wider uns ſein?“ 
* 


Neichsinnenminiſter Dr. Frick 


hat den zuſtändigen Kirchenreferenten ſeines Miniſtertums, 
Oberregierungsrat Conrad, beauftragt, in ſofortigen 
Verhandlungen mit dem Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirchenbund und ſeinem neuen Leiter, Wehr⸗ 
kreispfarrer Müller, die Rechtsverhältniſſe der Evangeli⸗ 
ſchen Kirche gegenüber dem Reich zu klären. 


» 
Pfarrer Müller lenkt ein? 

Berlin, 30, Juni. (Eigene Drabtmeldung) 
Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers in Kirchenfragen, 
Wehrkreispfarrer Müller, hat in einer Verfügung die 
Kirchen bevollmächtigten zurückgezogen. 

Von Kirchenkommiſſaren ſind bisher zwei General⸗ 
ee e beurlaubt und zwei weitere penſioniert 
worden. 


Das Schächten. 


Unter dem Kennwort „Gegen die Barbarbei der jüdi⸗ 
ſchen Methoden!“ veröffentlicht der nationaldomokratiſche 
„Kurier Poznanſki“ eine Zuſchrift aus Lemberg über 
eine Tagung des Tierſchutzvereins, die unter 
dem Vorſitz des ehemaligen Wojewoden Graf Dun in⸗ 
Borkowſki ſtattfand. In einem Referat wurde die 
Forderung aufgeſtellt, die Regierung möge die Schlach⸗ 
tungen nach jüdiſchem Ritus verbieten. Als Begrün⸗ 
dung wurde darauf hingewieſen, daß die Juden in letzter 
Zeit die ganze Welt alarmieren und gegen die an⸗ 
geblichen Verfolgungen in Deutſchland Proteſt erheben, 
daß ſie dazu aber kein Recht hätten, ſolange ſie ſelbſt eine 
ſolche Barbarei wie das Schächten begehen. Dies jet 
eines der ſchlimmſten Vergehen, das leider bis heute in 
2 ziviliſierten Staate wie Polen noch immer geduldet 
werde. 

Der „Kurjer Poznaüſki“ fügt hinzu, daß dieſes Referat 
mit nicht endenwollendem Beifall aufgenommen wurde 
und daß die Forderung nach dem Verbot des Schächtens 
einſtimmig zum Antrage erhoben wurde. 

Was wird wohl der „Naja Przeglad“ dazu ſagen, der 
täglich unzählige Schauermärchen über die unglaublichſten 
Verfolgungen und Martern der Juden in Deutſchland 
feinen Leſern vorſetzt? 

8 


Judenfeindliche Ausſchreitungen in Kielce. 


In einer der letzten Nächte ſchlugen unbekannte Täter 
alle Scheiben im füdiſchen Gymnaſium in Kielce 
ein und riſſen einige Schilder von den jüdiſchen Läden 
ab. Ebenſo wurden alle Scheiben des üdiſchen Grei⸗ 
ſenheims eingeſchlagen und deſſen Schild heruntergeriſ⸗ 
ſen. Die Außenwände der Gemächer wurden mit Aufſchrif⸗ 
ten, wie „Haut die Inden“, „Hinweg mit der Sa⸗ 
nacja* beſchrieben. Ahnliche Auſſchriften wurden fait an 
allen Häuſern der Proſtaſtraße, in der ſich das Greiſenheim 
befindet, angebracht. Es wird angenommen, daß die Täter 
Mitglieder des vor kurzem aufgelöſten „Lagers des großen 
Polens“ ſind. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 2. Juli. 


Königswuſterhauſen. 
08.15: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.45: Aus der 
St. Marienkirche, Berlin: Morgenfeier. 11.00: Gertrud von Le 
Fort: „Hymnen an Deutſchland“. 11.15: Seewetterbericht. 11.90: 
Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 13.00: Von Breslau: 
Konzert. 14.00: Von Hamburg: Stunde der Hitler-Jugend. 15.00: 
Gefallenenehrung des Preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes des 
Kyffhäuſerbundes im Tuſeſch inden Potsdam. 15.20: Zeitfunk. 
15.30: Kinderſtunde. 16.00: Von Königsberg: Konzert. 17.00: 
Stunde der Unterhaltung. 17.90: Deutſche Volksweiſen im Duett. 
18.90: Die Rückkehr zes Natur. Volksſtück von Paul Fechter. 
20.00: Unſterbliche Klänge. Vom Genius der deutſchen Muſik in 
Sſterreich. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 

23.00-24.00: Von Berlin: Unterhaltungsmuſik. 


7050. Zeitdienſt. 20.90: Aus dem Stadion zu Breslau: Kund⸗ 
gebung der Schleſiſchen Hitler⸗Jugend. 8 


krniasbergBeneis . Be 

06.20: Konzert. ‚0: . Morgenfeter. 09.00: Ev. Morgens» 

andacht. 1925 Won Wien: Zum 90. Geburtstag Peter Roſeggers. 
11.90: Bach⸗ Kantate. 12.00: Konzert. 15.25: Eteder. 16.00: Unter 
haltungskonzert. 20.00: Aus Zoppot: Konzert. 


Leipzig. 


Sangerhauſen. Hörbilder vom Feſtzug. 18. Abendmuſik. 
9.00 Bet große Achter. 10. Robe gere r 
05: „Vivat 


90: Luſtig durcheinander. 22.15: Nachrichten. Anſchl. 
Jena. “ . 
15 74.00: Von München: Nachtmuſik. 


i rt. 14.18: 8 14.20 
12.15: Konzert. 4.15: Wettermeldungen. 20: Schallplatten. 
15.05: Konzert. 15.20: Klaviervortrag. 16.20: Lieder und Arien. 
17.15: Polniſche Muſik. Das Poſener Opernorcheſter. Soltitin: 
Robowſka, Klavier. 18.00: Schallplatten. 20.00: Konzert. Funk⸗ 
orcheſter. Soliſtin: Horbowfka, Sopran. 22.00: Tanzmuſik. 22.45: 
Tanzmuſik. 


gelingen wird. 


Bene eine mitteleuropäi 
Beneſch —. Kin mg opäliche 


Der „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem tſchechiſchen Außenminiſter Beneſch, in 
deren Verlauf der Miniſter ſich auch zu dem von ihm 
empfohlenen Plan einer mitteleuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 
Union ner Die 8 3 = 
nei, iſt gegenwärtig von den Problemen, auf welche 
die größte Aufmerkſamkeit der europäiſchen Diplomatie ge⸗ 
richtet iſt. Aber auch die allgemeine europäiſche und Welt⸗ 
lage iſt zweifellos ernſt. Es iſt ungewiß, wie ſich das Er⸗ 
gebnis der Abrüſtungs⸗Konferenz und wie ſich die Ereigniſſe 
in Deutſchland geſtalten werden; beſonders hiervon kann die 
europäiſche Situation abhängig fein, Die Länder der Klei⸗ 
nen Entente ſind zu dem Schluß gelangt, daß lediglich ein 
neues Syſtem der Zuſammenarbeit zwiſchen 
Oſterreich und Ungarn auf der einen Seite mit der 
Kleinen Entente auf der anderen in hohem Maße zur 
Überwindung der gegenwärtigen Kriſis beitragen könnte. 
Die Sorgen Europas ſind hauptſächlich das Ergebnis der 
Konkurrenz der Großmächte auf Koſten der kleinen Staaten 
Mitteleuropas, und es iſt weſentlich, daß die Großmächte es 
als eine poſitive Tatſache hinnehmen, daß die Donau⸗Länder 
ebenſo wie die ſkandinaviſchen Staaten, die Schweiz, Belgien 
oder Holland aufgehört haben, für die Expanſion und Kolo⸗ 
niſation der Großmächte offen zu ſtehen. (Dieſer Satz iſt 
unſinnig. Für die wirtſchaftliche Expanſion ſind große und 
kleine Nachbarn da, wenn ſie ſich nicht abſperren. D. R.) 
Unſere Unabhängigkeit muß geachtet werden, und dann iſt 
es unſere Pflicht, als gute Europäer alle gegenſeitigen Krän⸗ 
kungen auszuſchalten, die in der Vergangenheit die Urſache 
geweſen ſind, daß ſich die Großmächte in dieſen Hader ein⸗ 
gemiſcht haben. Wir müſſen die engſte Freundſchaft 
ſowohl mit Ungarn als auch mit Oſterreich unterhal⸗ 
ten. Nach der ſogenannten Balkaniſierung Zentral⸗ 
Europas harrt unſer die Rekonſtruktion. (Eine ſchärfe re 
Verurteilung der Pariſer Vorort⸗Verträge läßt ſich 
aus Beneſchs Munde kaum denken! D. R.) 

Auf die Frage, ob er der Meinung ſei, daß Sſterreich 
und Ungarn als unabhängige Staaten exiſtieren 
müßten, erwiderte Beneſch: Freilich iſt nach meiner Anſicht 
ein öſterreichiſch⸗ungariſcher Anſchluß ebenſo unerwünſcht 
als ein Anſchluß zwiſchen Oſterreich und Deutſchland. Er 
würde Oſterreich weder in politiſcher noch in wirtſchaftlicher 
Hinſicht etwas helfen. Dies würde nur bedeuten, daß, falls 
es Deutſchland gelingen ſollte, ſich Sſterreich einzuverlei⸗ 
ben, es automatiſch auch Ungarn an ſich feſſeln 
würde. Dies würde aber vor allem einen neuen Wirt⸗ 
ſchaftskrieg zwiſchen den beiden Ländern und der Kleinen 
Entente ſtatt einer gegenſeitigen Zuſammenarbeit nach ſich 
ziehen. (In dieſem Wirtſchaftskrieg würde die Tſchecho⸗ 
flowakei ſehr ſchnell nachgeben müſſen. D. R.) Die einzige 
vernünftige Politik — meint Herr Beneſch! — für die Län⸗ 
der Mittel⸗Europas, Sſterreich und Ungarn eingeſchloſſen. 
wäre es, falls ſie ihre geſonderte Exiſtenz als unabhängige 
Staaten behielten, unter gleichzeitiger Entwicklung einer 
wirklichen gegenfeitigen wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit Aus dieſen Gründen nehme ich es 

nicht ernſt, wos man im gegenwärtigen Augenblick von einer 
politiſchen öſterreichiſch-ungariſchen Union ſpricht.“ 


Die Frage, ob er das von ihm propagierte Syſtem einer 
werlſchaftlichen und politiſchen Zuſammenarbeit auf 


Deutſchland bezw. Italien ausdehnen möchte, 


beantwortete Beneſch wie folgt: „Eine wirtſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit mit den Großmä wird für uns immer eine 
Notwendigkeit ſein. agt ſich jedoch, welche 
Formen fie annehmen wird. Eine enge wirtſchaſtliche 
Zuſammenarbeit mit den Großmächten darf nicht zu einer 
wirtſchaftlichen Oberhoheit führen. Ein geſundes Mittel⸗ 
europa wird auf mittelbarem Wege in höherem Maße zu 
einem Gedeihen Deutſchlands und Italiens führen als dies 
der Fall wäre, wollte man es in Zukunft der Konkurrenz 
dieſer oder anderer Länder preisgeben. f 

Eine derartige Konkurrenz würde auf den Trüm⸗ 
mern Zentraleuropas zum Austrag kommen. Denn 
die Kleine Entente iſt ſtark genug, um ihre Intereſſen 
zu verteidigen, und auch Oſterreich beſitzt genügend 
Kräfte, um ſeine Unabhängigkeit zu wahren. Die friedliche 
Konſolidierung in Ungarn würde die Konſolidierung 
eines nenen unabhängigen Zentralduropa be⸗ 
ſchließen, das die beſte Sicherheit des europälſchen Friedens 
wäre. Es ſcheint mir, daß ein ſolches Zentraleuropa unter 
Mitwirkung Italiens, Frankreichs, Deutſchlands und Groß⸗ 
britanniens geformt werden könnte. (Herr Beneſch überſieht 
bewußt, daß der weſentlichſte Staat Mitteleuro⸗ 
vas — Deutſchland iſt, daß das Reich alſo nicht an den 
Grenzen Mitteleuropas liegt, wie etwa Frankreich, ſondern 
mitten darin. An dieſem Sehfehler ihres Außenmini⸗ 
ſters krankt der neue mitteleuropäiſche Balkan ſeit 14 Jah⸗ 
ren. Nicht Prag kann das Zauberwort zur Löſung der 
mitteleuropäiſchen Kriſe ſprechen, ſondern letzten Endes 
nur Berlin! D. R.) Der Viermächte⸗Pakt gibt 
uns die Gelegenheit dazu, und wenn ſich der gute Wille 
findet, um dieſe Tat in dem von mir erwähnten Geiſte zu 
vollbringen, wird die Frage des Friedens in Europa vor⸗ 
wärtsſchreiten. Wenn man berückſichtigt, daß Italien die 
Initiative zu dieſem Pakt gegeben hat, glaube ich, daß dieſer 
neue Plan Zentraleuropas mit Hilfe Italiens 
(Herr Beneſch glaubt es beſtimmt nicht! 
Aber man kann mit ſolchen Projekten „fortwurſteln“. 
D. Red.) x b 

— -. 


Verlegenheit um den Donauraum. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Die jetzt auftauchenden verſchiedenartigen Pläne einer 
Neugeſtaltung der Beziehungen der Donauſtaaten zueinan⸗ 
der, werden auch in der polniſchen Preſſe viel, aber im 
Grunde wenig eindringend beſprochen. Die Oppoſitions⸗ 
preſſe gibt vor, ſich darüber zu wundern, daß die Polniſche 
Regierung bei alledem keine aktive Rolle ſpiele und äußert 
die Befürchtung, daß vollendete Tatſachen eintreten können, 
ohne daß Polen die Gelegenheit ergriffen hätte, ſich mit⸗ 
beſtimmend einzumiſchen. Dieſelbe Sorge hegt übrigens 
auch die Regierungspreſſe. Die „Gazeta Poll” z. B. 
äußert dieſe Sorge in Ausführungen, welche in ſehr ge⸗ 
reiztem Tone gehalten find. Das Blatt ſieht ſchon die 
Mächte des Vierer⸗Paktes über die Donauſtaaten ſelbſt⸗ 
berrlich eutſcheiden. Dagegen werde Polen Stellung 
nehmen. „Das politiſche Spiel an der Donau ſei — ſchreibt 
das Blatt — vor allem deshalb gefährlich und verdammens⸗ 
wert, weil hier ein Streben zutage trete, die Nationen in 
zwei Klaſſen zu teilen, in regierende und regierte 
Nat bone m Klemmen“. Das ſei 
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kompanie marſchiert ein Ehrenſturm 


die Folge des Vierer⸗Paktes. Aber das Regierungsblatt 
verſichert, daß die Patrone keine Klienten finden werden. 

Das polniſche Regierungsblatt ſtellt ſich alſo — da es 
ſich um die Donauſtaaten handelt — auf einen auffallend 
demokratiſchen Standpunkt, der nicht recht zur Innen⸗ und 
auch nicht zur Außenpolitik Polens paßt (wenn überhaupt 
demokratiſche Grundſätze in außenpolitiſche Probleme 
hineingehören). In Wirklichkeit iſt dieſe demokratiſche 

umſchlägerei nur eine Ausflucht, eine Flucht vor dem 
Mangel einer Idee, wie man es anzuſtellen habe, um auf 
die Geſtaltung der Verhältniſſe im Donaubecken im Verein 
mit den führenden Potenzen der europäiſchen Politik mit⸗ 
beſtimmend einzuwirken, kurz: auch gleichſam „Patron“ zu 
ſein und über „Klienten“ zu verfügen. 


—ä .. — ä 


Schwere Anklage gegen Witos. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das Vollzugskomitee der (bäuerlichen) Volkspar⸗ 
tei hat am Sonnabend in Warſchau eine Beratung abge⸗ 
halten und den Beſchluß gefaßt, ſich an den Staatspräſiden⸗ 
ten mit einem Geſuch um die Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion zu wenden. Die Volkspartei hält 
die Einberufung der Sejmſeſſion für notwendig, damit die 
blutigen Ereigniſſe in den Gemeinden Ropezyee 
und Rzeſzow (ſtgalizien) und die durch fie grell be⸗ 
leuchtete Sfinalion auf dem Lande zur parlgmentart⸗ 
ſchen Erörterung gelangen. Dieſe Forderung der Volks⸗ 
partei beantwortet die Regierungspartei mit einem Artil⸗ 
leriefeuer ſchwerſter Anklagen, welche hauptſächlich gegen 
Witos und deſſen näheren Anhang gerichtet ſind. Die 
Regierungspreſſe macht für die blutigen Ereigniſſe, die jetzt 
nacheinander in verſchiedenen ländlichen Bezirken Galiziens 
(letzthin im Bezirk Lancut) platzgreifen, die von Witos 
und ſeinen Gefolgsleuten leidenſchaftlich geführte Agitation 
verantwortlich. 8 5 

Die „Gazeta Polſka“ ſchreibt über die Urheber der 
Bauernunruhen in Galizien u. a.: N 

„Wenn es ſich um die beſprochenen Ereigniſſe handelt, 
jo, wiſſen wir, daß nicht die Kommuniſten dieſe Arbeit be⸗ 
gonnen haben; eingeleitet wurde fie von den Führern 
und Agitatoren der Volkspartei. Dieſe haben, 
vom menſchlichen Elend profttierend, durch das Schüren 
der durch dieſen oder jenen Vorfall hervorgerufenen Er⸗ 
bitterung, durch die Agitation für den Steuerſtreik und 
durch die Aufhetzung zum organifierten bewaffneten Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt einen Zuſtand herbeigeführt, 
in welchem die Kommuniſten bereits alles fertig fanden. 
Das waren keine untergeordneten Schachfiguren; es waren 
die Herren Abgeordneten ...“ 


Friedens⸗Nobelpreis für Hindenburg? 


Ein norwegiſcher Vorſchlag. 8 
Die angeſehene norwegiſche Zeitung „Morgenavifen” in 
Bergen ſchlägt den Reichspräſidenten von Hindenburg 
für den Friedensnobelpreis vor. Hindenburg 
müßte, fo ſchreibt die Zeitung, den Preis ſchon vor mehreren 
Jahren bekommen haben. In dem Chaos, das draußen in 
der Welt herrſche, ſei er der einzige feſte undezuver⸗ 
läſſige Punkt geweſen. Er ſei die größte, edelſte und 
ſympathiſchſte Perſönlichkeit des Weltkrieges, und während 
der Nachkriegsfahre habe er einen Kopf höher geſtanden, 
als alle anderen Leute, an welches Land man auch denken 
möge. Der Friedensnobelpreis würde an Anſehen gewin⸗ 
nen, wenn er Hindenburg zuerteilt würde. Muſſo⸗ 
lin i ſollte ihn im nächſten Jahre bekommen. 
Während der literariſche und wiſſenſchaftliche Nobelpreis 
von Schweden verliehen wird, liegt die Entſcheidung 
über den Friedensnobelpreis beim norwegiſchen 


Storting. 
* 


Baldur von Schirach an Admiral von Trotha. 
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach hat 


an den Führer des aufgelöſten Großdeutſchen Bundes, 


Admiral von Trotha, folgendes Schreiben gerichtet: 
„Ew. Exzellenz! Anläßlich der Auflöſung des 
Großdeutſchen Bundes drängt es mich, Ew. Exzellenz 
zu verſichern, wie ſehr ich es bedauere, daß dieſe Maß⸗ 
nahme als ein Schritt gegen die Perſon Ew. Exzellenz 
mißverſtanden werden konnte. Im Rahmen des Planes 
der Zuſammenfaſſung und Vereinheitlichung der Jugend⸗ 
arbeit in Deutſchland mu te ich zwar die von Ew. Exzellenz 
geführte Organiſation auflöſen, aber niemals beab⸗ 
ſichtigte ich damit einen perſönlichen Angriff oder 
auch nur einen perſönlichen Vorwurf auszuſprechen. Den 
unſchätzbaren Leiſtungen Ew. Exzellenz während 
des großen Krieges für unſer Vaterland bringen beſonders 
meine Kameraden innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Ju⸗ 
gend eine ſolche Dankbarkeit und Bewunderung 
entgegen, daß ich mich verpflichtet fühle, Ew. Exzellenz zu⸗ 
gleich im Namen meiner Kameraden zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen, daß unſere Tätigkeit niemals gegen die Perſon 
Ew. Exzellenz verichtet war, und daß wir es ſehr be⸗ 
dauern, wenn vielleicht an irgend einer Stelle der Eindruck 
entſtand, als ſei die Aktion der Jugend etwas anderes als 


eine Aktion der ſachlichen Notwendigkeit. 


* 
Die Fahnen der verlorenen Gebiete. 


Anläßlich der großen Kyffhäuſer⸗Parade, die 
am Sonntag, dem 2. Juli, in Potsdam ſtattfindet, wer⸗ 
den in der Nacht vom 1. zum 2. Juli die 80 Fahnen der 
verlorenen deutſchen Gebiete in eine Potsdamer 
Reichswehrkaſerne überführt. Am Sonntag werden dieſe 
Fahnen von den ſechs Ehrenkompanien beim Vorbeimarſch 
an der Garniſonkirche und bei der Parade in Potsdam ge⸗ 
leitet, voran eine Ehrenkompanie der Reichswehr mit den 
Fahnen der alten Armee aus der Garniſonkirche. 

Die Fahnenkompanie mit den 80 Fahnen der verlorenen 
Gebiete wird vom Kreiskriegerverband Teltow geſtellt und 
ſteht unter dem Kommando des ehemaligen Panzerwagen⸗ 
kommandeurs und jetzigen Oberregierungsrats Knopp 
vom preußiſchen Innenminiſterium. Hinter der Fahnen⸗ 
der SA und eine 
Ehrenabteilung der SS in Stärke von etwa 200 Mann. 
Eine Ehrenkompanie der Schutzpolizei, eine des Stahlhelms 
und zum Schluß die Kyffhäuſermitglieder mit ihren Fahnen 
und Muſikkapellen. Der Vorbeima rich vom Potsdamer 
Luſtgarten an der Garniſonkirche vorbei bis zum Parade⸗ 
platz wird volle zwei Stunden dauern. 


durch k. o. 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur Arbeit 
unfähig ſind, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
freies Kreiſen des Blutes und erhöht das Denk⸗ und Arbeits⸗ 
vermögen. Arztlich beſtens empfohlen. 3478 


„Von einem ſicheren Verſteck aus“ — ſo heißt es weiter 
— „haben die Herren Abgeordneten gehetzt und blutige Er 
eigniſſe organiſiert. Sie haben es dabei gefliſſentlich ver- 
mieden, perſönlich an ihnen teilzunehmen oder die Führung “ 
zu übernehmen“. 77 a 

Das Blatt weiſt die Forderung, eine außerordentliche 
Sejmſeſſion einzuberufen, mit der größten Entrüſtung 0 
zurück und ſagt, daß eine ſolche Seſſion höchſtens den Zweck 9 
haben könnte, die Unantaſtbarkeit der Abgeordneten, die 
unter der Witos⸗Fahne die traurigen Ereigniſſe angebahnt 
haben, einer Überprüfung zu unterziehen. 84 


Witos in Pommerellen. 


Am vergangenen Sonnabend ſollte in Pommerellen 7 
eine Serie von Verſammlungen der Polniſchen Volkspartei 
(Bauernpartei) unter Teilnahme von Witos, dem Sena⸗ 
tor Kulerſki und dem Pfarrer Panas beginnen. Die ‚a 
Aktion endete jedoch, wie die Regierungspreſſe meldet, mit 
einer großen Niederlage der bäuerlichen Volksparteiler. 
Es wurden nur zwei Verſammlungen abgehalten und zwar 
in Culm und Brieſen. u 

An der Verſammlung in Culm nahmen kaum 30 Per- 
ſonen teil. Während der Beratungen kam es zwiſchen den 
Verſammelten zu einer Schlägerei, die mit der Auf⸗ 
löſung der Verſammlung durch die Polizei endete. N 
In Brieſen waren zu der Verſammlung etwa 
80 Perſonen erſchienen, darunter nur die Hälfte von Anhän⸗ 
gern der Volkspartei. Die Reden des Führers wurden 
ohne Begeiſterung entgegengenommen. Seiner Enttäu⸗ 
ſchung gab Witos, der am Sonntag bei dem Senator fr 
lerſki in Grandenz zu Gaſt weilen und in Goßlers⸗ 
hauſen übernachten ſollte, dadurch Ausdruck, daß er den 
nächſten Zug zu feiner Rückreiſe nach Warſchau 
benutzte. 


1 


» 
0 Keine Amneſtie. 


Wie die „Gazeta Polſka“, das offiziöſe Organ der Re⸗ 
gierung und 
auch von 


in Erwägung gezogen worden. 


Es ändern ſich die Zeiten 


Der frühere deutſchnationale preußiſche Landlags⸗ und 
Reichstagsabgeordnete Dr. Eduard Stadtler, der W 
zwiſchen zur NSDAP. übergetreten iſt, wird vom 1. Jult 
d. J. ab an maßgebender Stelle als politiſcher Leiter 
der Ullſteinſchen Zeitungsbetriebe tätig fein. 8 

* . 


Kommuniſten arbeiten in einer Höhle. 


Beamte der politiſchen Polizei in Neumünſter unter⸗ 
nahmen zuſammen mit der Hilfspolizei eine umfangreiche i 
Durchſuchung der Wittorfer Feldmark. Am Knick 
einer Koppel, einige hundert Meter von der Altonaer 
Chauſſee entfernt, wurde der Eingang zueiner 1 \ 
entdeckt. Eine Leiter führte etwa 250 Meter in ie 
Erde hinein, und man fand in der ziemlich geräumigen NR 
Höhle große Mengen der neueſten Ausgabe der kommu⸗ 
niſtiſchen „Norddeutſchen Zeitung“. Auch wur⸗ 6 
den eine neuzeitliche Druckmaſchine (kleine Rotation), 
Farben, große Mengen Papier und ſonſtige Materialien ge⸗ 
funden. Die Höhle wurde noch während der Nacht abgedeckt 
und im Grunde aufgegraben, und zwar mit dem Erfolge, 


* 


nahmten. Nach dieſer wertvollen Entdeckung wurden 

frühere Angehörige der KPD. verhaftet und einem Ver⸗ 

hör unterzogen, das zu weiteren Aufklärungen führte. 

Unter dem dringenden Verdacht, für dieſe Zeitſchriften hoch⸗ 

verräteriſchen Inhalts den Schreibmaſchinentext hergeſtellt 3 

zu haben, wurde eine Frau G. feſtgenommen. 
* 


Auflöſung des Bundes der Guoten. 


Auf Anordnung des Oberpräſidenten von Oſtpreußen 
ſind die in der Provinz beſtehenden örtlichen Gruppen des 5 75 
Bundes der Guoten auf Grund der Verordnung des 
Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 
28. Februar 1933 aufgelöſt und ihre Vermögens⸗ 
werte polizeilich beſchlagnahmt worden. Dieſe 
Maßnahmen ſind mit Rückſicht darauf erfolgt, daß ſich NE 
Bund dringend verdächtig gemacht hat, Beſtrebungen. 
die gegen die Staatsintereſſen gerichtet ſind, zu fördern 9 
und Tendenzen zu verfolgen, die geeignet ſind, das Staats⸗ 
anſehen zu beeinträchtigen und, wie es auch der Offent⸗ 
lichkeit nicht unbekannt geblieben iſt, das allgemeine 
Sittlichketts empfinden zu verletzen. Der Bund 


I MER { 
der Guoten, deſſen Führer Paehlke in diefen Tagen in * 
das öffentliche Intereſſe gerückt wurde durch die Sch ere! 
ſeines Schwiegervaters Lobert auf dem dem Bunde ge- 
hörenden Schloß Sillginnen, hat die Tendenz, die 
Menſchen nach Horoſkopen zu werten und 
ſeinen Mitgliedern durch den Führer Paehlke Frauen 

zur linken Hand anzutrauen. x 
* 


Am Verrat Schlageters nicht beteiligt. | 


Das Conti⸗Bureau meldet aus Stuttgart: 

Auf Grund der polizeilichen Ermittlungen hat ſich her 
ausgeſtellt, daß der in Tübingen unter dem Verdacht, a 
Berrat Schlageters beteiligt geweſen zu ſein, . 
haftete 29 jährige Alfred Schneider von Reutlingen 
nichts mit dem Verräter Schlageters zu tun hat. 


Carnera — der neue Bor- Weltmeister. 5 


Newyork, 30. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
meiſterſchaftskampf der Sſtwergewichte, der am Do 
abend in Newyork ausgetragen wurde, ſiegte der 
Primo Carnera als Herausforderer gegen de 
herigen Boxweltmeiſter Sharkey in der ſechſten 
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Birtfgoftiipe Runoihen. 


Errichtung der Staatsbank 
3 der Freien Stadt Danzig. 


her (Von unjerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wie ſchon mitgeteilt wurde, wird in den allernächſten Tagen 
auf Grund einer im Geſetzblatt erſcheinenden Rechtsverordnung 
eine Staatsbank trrichtet, deren Gründung amtlich als eine 
dringende wirtſchaftliche und ſtaatspolitiſche Notwendigkeit bezeich⸗ 
net wird. Du dieſe Staatsbank, die, ſoweit es die beſonderen 
Verhältniſſe Danzigs geſtatten, die Organiſation und den Auf⸗ 
4 gabenkreis einer Reihe von in Deutſchland beſtehenden Staats- 
5 banken (Preußen, Bayern, Braunſchweig, Sachſen, Thüringen, 
Hiedſſen, Oldenburg, Lippe und Lübeck) und ſonſtigen Finanzinſti⸗ 
tuten, wie Golddiskontbank, Akzeptbank, zum Bor 
bild hat, wird die Möglichkeit geſchaffen, die von der neuen 
Regierung geplanten Maßnahmen auf dem Gebiet der Wirtſchaft 
mit beſchleunigter Wirkung zur Durchführung zu bringen. 
Die Staatsbank iſt eine öffentliche Anſtalt mit ſelbſtän⸗ 
diger Rechtsfähigkeit und eigenem Vermögen; für die Verbindlich- 

teiten der Staatsbank haftet neben ihrem Vermögen die Frete 
Stadt Danzig unbeſchränkt. Die Bank ſteht unter Aufſicht 
5 ee 5 3 der zu dieſem Zwecke einen Staatskommiſſar 
bbeeſtellt. 
1 * Das von 4 Freien Stadt Danzig aufzubringende Grund⸗ 
kapital der Bank beträgt 2 Millionen Gulden, wovon 
ziunächſt 500 000 Gulden bar eingezahlt werden. 

Die Organe der Bank find der Vorſtand und der Verwaltungs⸗ 
rat, über deren Rechte und Pflichten die Verordnung die näheren 
Beſtimmungen enthält. * 

Der Geſchäftskreis der Bank iſt in den 88 4-8 der 
Verordnung näher umriſſen. Hiernach hat die Bank insbeſondere 
die Aufgabe, die im ſtaatlichen Intereſſe liegenden Geld⸗ und 
Kreditgeſchäfte auszuführen, wobei die Berückſichtigung des Staats⸗ 
Daher 


30. Juni 193g. 
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wohles und der Gemeinwirtſchaft in vorderſter Linie fteht. 
iſt die Erzielung von Gewinn nicht Hauptzweck des 
HGeſchäftsbetriebes der Bank. 

Ein beſonderes Kennzeichen der Struktur der Danziger Staats⸗ 
bank als einer Hilfs bank liegt darin, daß fie grundſätzlich fi 
auf den Verkehr mit Banken, Sparkaſſen und öffentlich⸗rechtlichen 
Körperſchaften zu beſchränken hat. Sie hat alfo keinen Kun⸗ 

den verkehr im üblichen Sinne und iſt nicht befugt, 
Depoſiten von privaten Perſonen und Geſchäftsfirmen anzunehmen. 
Soweit die Bank Kredite für wirtſchaftliche Zwecke gewährt, wobei 


und mittleren Umfanges in Frage kommen, bedient ſie ſich in der 
Regel der Vermittlung der Danziger Kreditinſtitute. Dadurch 
wird erreicht, daß der Verwaltungsapparat und die Verwaltungs- 
koſten der Bank möglichſt klein gehalten werden. Die für den 
Betrieb der Staatsbank erforderlichen wenigen Kräfte werden durch 
1 bereits vorhandene Bankbeamte geſtellt. Die Neu⸗ 
g&cöeökeinſtellung von Bankbeamten kommt daher nicht in Frage. 
0 ” Zur Pflege des Hypothekengeſchäfts, ſowie zur Lombardierung 
von Waren iſt die Staatsbank nicht berufen. Bei der Durchfüh⸗ 
rung ihrer Aufgaben wird die Staatsbank insbeſondere mit der 
Bank von Danzig in enger geſchäftlicher Verbindung ſtehen 
. und hat, ſoweit ihre Geſchäfte geeignet ſind, einen Einfluß auf den 
HSeld⸗ und Kapitalmarkt auszuüben, ſich in Übereinſtimmung mit 
den Grundſätzen der Bank von Danzig namentlich hinſichtlich der 
espolitik zu halten. 
Wie verſchiedene andere Staatsbanken in Deutſchland, ſo iſt 
auch die Staatsbank der Freien Stadt Danzig berechtigt, auf ihren 
eigenen Kredit Schatzwechſel und Schatzanweiſungen 
auszugeben. Außerdem kann fie gegebenenfalls auch Dan⸗ 
4 Lagen Staatsbankobligationen emittieren. Die Ausgabe ſolcher 
{ Schatzwechſel und Obligationen darf insgeſamt den ſteben⸗ 
fachen Betrag des eingezahlten Grundkapitals zuzüglich ihrer 
MMRMeſerven nicht überſchreiten. Durch die Emiſſion von 
Schatzwechſeln ſoll die Möglichkeit gegeben werden, 1 ſtarke Liqui⸗ 
dität des Danziger Geldmarktes für wirtſchaftli produktive 
r Zwecke auszunutzen und dadurch den Banken und Sparkaſſen eine 
RE Anlage für ihre brachliegenden Gelder zu ſchaſſen. 


2 iejes Syſtem der Aufbringung der Staatsbankgelder im Wege 
der Refinanzierung findet ſeine zuſätzliche Stütze in der faſt völlig 
unausgenutzten Diskontkraft der Bank von Danzig, welche die 

von den Banken und Sparkaſſen hereingenommenen Schatzwechſel 
der Staatsbank, ſoweit erforderlich, rediskontieren wird. 

Die Gründung der Staatsbank erfolgt zu einer Zeit, in der 
im Gegenſatz zu vielen anderen Staaten die Danziger Währung 
und das Danziger Bank⸗ und Sparkaſſenſyſtem völlig intakt da⸗ 
ſtehen. Um ſo mehr kann daher die Danziger Wirtſchaft mit Ver⸗ 
trauen auf dieſes neue Inſtrument der ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 

politik blicken, das berufen iſt, auf ſolider Grundlage dem Dan⸗ 

ziger Wirtſchaftsleben einen neuen Impuls zu geben. 


Die polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern 
über die Getreidewirtſchaft. 


Die kürzlich in Warſchau ſtattgehabte Tagung des Verbandes 
der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern ſprach ſich gegen 
die Schaffun eines beſonderen Getreideinterventionsfonds aus. 
h 0 Br 3 85 elegenheit wurde die Getreidepolitik erſchöpfend er⸗ 

örtert. 


Ausnahmefällen angezeigt ſein, wenn der Inlandspreis unter den 
Weltmarktpreis plus Ausfuhrprämie, minus Exportkoſten falle. 
n Das wichtigſte Mittel zur Verringerung der Getreideüber⸗ 

ſchüſſe erblickt die Tagung in der Prämiierung der Aus⸗ 
fuhr. Ihre Fixierung müſſe jedoch bereits im Juli erfolgen, 
und zwar mit einer mindeſtens dreimonatigen Kündigungsfriſt, 
damit der Abſchluß von Termingeſchäften und die Kontinuität der 
Ausfuhr ermöglicht werde. 
Be Die Wiedereinſetzung des Getreidehandels in feine urſprüng⸗ 
liche Poſitlon, die Beichränfung der Interventionskäufe aus⸗ 
N ſchließlich auf den Export, die enge Zuſammenarbeit der Inter⸗ 
pventionsfaktoren und der landwirtſchaftlichen Organiſationen mit 
ar dem Getreidehandel find grundſätzliche Forderungen des Verbandes 
reer polniſchen Handelskammern, deren Verwirklichung als un⸗ 
Er bedingt notwendig bezeichnet wird. 
Br f Ne * 

e Ausdehnung der Interventionsaktion? 


Nach einer Warſchauer Meldung will ſich die Polniſche Re⸗ 
gierung in nächſter Zeit über die Fortſetzung der Interventions⸗ 
aktion, bzw. über deren Ausbau ſchlüſſia werden. Die projektierte 
R Schaffung eines beſonderen Getreideinterventionsfonds hat bes 

1 eine ſcharfe Diskuſſion ergeben. Ob mit Rückſicht auf 
die ſtark differterenden Anſichten der verſchiedenen Intereſſenten⸗ 
* 4 die Bildung eines ſolchen Fonds noch im Laufe dieſes 


ahres erfolgen wird, ſcheint zweifelhaft. Auf jeden Fall ſollen 
im Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates auf Grund der 


vorliegenden Projekte 

ventionsaktion beſprochen werden, welche in der bevorſtehenden 

Getreidekampagne zur Anwendung gelangen ſollen. 

Blei dieſer Gelegenheit wird das Wirtſchaftskomitee beſtimmen, 

, ob die Interventionsaktion auch auf andere Agrarprodukte, außer 
Vletreide, ausgedehnt werden ſoll. Die polniſche Landwirtſchaft 

1 . dieſe Ausdehnung mit der Behauptung, daß erſt dann eine 


rationelle Getreidehandelspolitik möglich fein werde, wenn eine 
Ausnutzung der Konjunktur in allen Zweigen der Agrarproduktion 
ohne Forcierung nur eines Teils dieſer Produkte möglich gemacht 
rde. Bei dieſem Syſtem könnte man gewiſſe Agrarerzeugniſſe, 
en Abſatz große Verluſte bringe, durch andere Erzeugniſſe er⸗ 
Perl man zur se Zeit günſtiger verkaufen könne. 
us dieſem Grunde erſcheint den polniſchen Agrarkreiſen auch eine 
e der Maden enn notwendig. 
12 aber an ſtaa en Mitteln fehlt, um den Interven⸗ 
tionsfonds. entſprechend zu ſtärken, 5 3 
Kreifen jetzt mehr der Anſicht zu, daß die vorhandenen Mittel 
amed äßiger zur Gewährung von Ausfuhrprämien ver⸗ 
we werden ſollten, als zum Ankauf von Getreide, weil die 
unzureichenden Mittel, wie die Praxis ezeigt hat, das treide⸗ 
angebot zu verſchiedenen Zeiten des Jahres doch nicht vollſtändig 
: ewältigen können. Aus der Diskuſſion über dieſe Fragen, die 
ir in unſeren Meldungen ausführlich wiedergaben, ergibt ſich 
ee größerer Deutlichkeit, daß in Polen tatſächlich die 
intervention auf dem Inlandsmarkt mehr in den Hinter⸗ 
d treten, die Getreideausfuhr mit Hilfe von Ausfuhrprämien 
u ſtark forciert werden wird. | ED 


neigt man auch in dieſen 


* 


— 
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in erſter Linie landwirtſchaftliche und gewerbliche Betriebe kleinen 


die allgemeinen Grundlagen der Inter⸗ 


Die Lage der Linoleuminduſtrie. | 


Dr. Cr. Bekanntlich hat in der Nachkriegszeit die Linoleum⸗ 
induſtrie der ganzen Welt einen außerordentlichen Aufſchwung ge⸗ 
nommen, deſſen Urſache neben dem ſtark hervortretenden Streben 
nach Maſſenluxus der ſtraffe Zuſammenſchluß der Linoleumerzeuger 
in den verſchiedenen Produktionsgebieten war. Neben den Ver⸗ 
einigten Staaten und England mit je 40 Prozent der Welt⸗ 
produktion umfaßt die im weſentlichen unter deutſcher Führung 
zuſammengeſchloſſene Produktion des übrigen Europas etwa 20 Pro⸗ 
zent der Weltleiſtung. In den Jahren der ſchärfer werdenden 
Kriſe rückten dann die engliſchen und die übrigen europäiſchen 
Produzenten einander näher. Ihr Zuſammenſchluß zur kontinen⸗ 
talen Linoleum⸗Union bedeutet etwa die Zuſammenfaſſung der 
halben Produktion der Erde und damit eine monopolartige Be⸗ 
herrſchung der europäiihen Märkte, da ſowohl die amerikaniſche 
wie die japaniſche Induſtrie weſentlich durch die Befriedigung des 
Bedarfs ihrer Binnenmärkte beanſprucht werden und auf den 


europäiſchen Märkten bisher nicht mit ſtärkeren Wettbewerben her⸗ 


vorgetreten ſind. Etwa ſeit dem Jahre 1930 ergab ſich aus der 
Schrumpfung des Wirtſchaftsverkehrs und insbeſondere der Bau⸗ 
tätigkeit jedoch eine ſtarke Verengung des Marktes, mit dem 
Zwange, entweder entſprechend dem zurückgehenden Konſum die 
Produktion einzuſchränken und hierdurch die Generalunkoſten zu 
erhöhen, oder aber die bisherige auf Hochhaltung der Konſumpreiſe 
erichtete »Preispolitik grundlegend zu ändern und zu erheblichen 
Sreisfenfungen überzugehen. Die europäiſchen Linoleumerzeuger 
haben den letzten Weg ſchon deshalb bevorzugt, weil er den Kampf 
mit den Außenſeitern erleichterte, die unter dem Schutze der hohen 
Preiſe des Truſts naturgemäß immer ſtärker ihr Haupt zu erheben 
begannen. Dieſe Politik war aber auch durch die energiſchen Be⸗ 
mühungen der Regierungen insbeſonders in Deutſchland geboten, 
deren auf Preisſenkung gerichtete Beſtrebungen ſich vor allem in 
einem Druck tuf die an Kartelle und Truſts gebundenen Preiſe 
ausdrückten, wie denn z. B. in Deutſchland die Außerkraftſetzung der 
Preisbindungen des Zwiſchenhandels für alle diejenigen Produk⸗ 
8 angedroht wurde, die nicht eine Mindeſt⸗Preisſenkung er⸗ 
uhren. 

Die erfolgten Preisſen kungen haben nicht vermocht, 
den Rückgang der Linoleumverwendung aufzuhalten. Die in den 
letzten Tagen erfolgten Veröffentlichungen über die Abſchlüſſe der 
deutſchen Linoleumwerke bringen intereſſante Zahlen über die 
Schrumpfung des Linoleumabſatzes. Hier zeigt es ſich, daß trotz 


ganz erheblicher Preisherabſetzungen die mengenmäßigen Abſatz⸗ 


rückgänge auch im Jahre 1932 nicht zum Stillſtand gekommen ſind. 
Innerhalb des geſamten Linoleumkonzerns ergab ſich 1932 ein 
Abſatzrückgang um 13,8 Prozent der Menge nach, während ein 
gleichzeitiger Rückgang des Fakturenwertes um 33,7 Prozent ſtatt⸗ 
fand; d. h. trotz der erheblichen Preisherabſetzungen und des viel⸗ 
fachen Übergangs der Käufer zu geringwertigeren Qualitäten, blieb 
immer noch ein reiner Mengenrückgang von beachtlicher Höhe be⸗ 
ſtehen. Für die deutſchen Linoleumwerke iſt der Rückgang der 
Fakturenwerte noch ſtärker, nämlich 38,5 Prozent und ebenſo der 
Mengenrückgang in Höhe von 21,7 Prozent, der größte innerhalb 
des geſamten europäiſchen Abſatzgebietes. Mengenmäßig hat ſich am 
beſten der Linoleumabſatz in der Schweiz gehalten (Rückgang 


6,3 Prozent der Menge nach). Kein einziges Land zeigt einen 
mengenmäßigen Fortſchritt. Wo das Abſinken der Fakturenwerte 
erheblich unter dem Durchſchnitt bleibt, erklärt ſich dieſe Tatſache 
im weſentlichen aus der Währungsentwertung in dem betr. Lande. 

Die außerordentlichen Umſatzrückgänge müſſen ſich natur⸗ 
gemäß in einer Erleichterung der Liquidität der Truſt⸗Geſellſchaften 
äußern. Eine ſolche iſt in der Tat auf der ganzen Linie feſtzuhal⸗ 
ten. Gegenüber dem Jahre 1933 find Ende 1932 die Debttoren im 
laufenden Geſchäft um mehr als die Hälfte geſunken. Roh⸗ 
materialien, Halb⸗ und Fertigfabrikate ſtehen mit weniger als der 

älfte der Bilanzſumme von 1980 zu Buche. Auf der Paſſipfeite 
at eine entſprechende Verminderung der Anleihe⸗ und Bankſchul⸗ 
den, wie auch der Lieferantenanſprüche ſtattgefunden. Die jederzeit 
greifbaren Mitel überſchreiten ſomit die ſofort fälligen Verbindlich⸗ 
keiten, ſo daß der Truſt über eine wachſende finanzielle Be⸗ 
wegungsfreiheit verfügt, die ihm ſowohl gegenüber neuen Außen⸗ 
ſeitern eine verſtärkte Kampfkraft verleiht, als auch im Falle eines 
Konjunkturanſtiegs die unabhängige Finanzierung der neuen 
Inveſtitionen aus eigenen Mitteln ermöglicht. 

Hinſichtlich der ſich zurzeit eröffnenden Ausſicht auf die Zukunft 
übt der Linoleumkonzern eine ſtarke Zurückhaltung im Urteil. Es 
wird darauf hingewieſen, daß in den erſten Monaten des Jahres 
1933 der Abſatz noch einen weiteren Rückgang gegenüber den Vor⸗ 
jahren gezeigt hat, und daß darüber hinaus mehr als früher ein 
Eindringen der amerikaniſchen Linoleumerzeuger in den engliſchen 
und franzöſiſchen Markt zu beobachten iſt. Andererſeits wird 
darauf hingewieſen, daß der Konzern ſeine Stellung durch Konven⸗ 
tionen mit nicht unwichtigen Außenſeitern, ſo insbeſonders mit 
den Rheiniſchen Linoleumwerken, Bedburg, und der J. G. Farben⸗ 
Induſtrie befeſtigt hat. In den letzten Monaten iſt eine deutliche 
Belebung des Geſchäfts zu bemerken, insbeſonders in Deutſchland, 
die in offenbarem Zuſammenhang mit einer ſtärkeren Initiative der 
beteiligten Regierungen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch 
Belebung des Baumarktes und der Hausreparaturen ſteht. 

Aus dieſen Vorzeichen beſtimmte Rückſchlüſſe für eine dauernde 
Belebung der Konjunktur zu ziehen, iſt vielleicht noch verfrüht, zu⸗ 
mal gerade hinſichtlich der Hochbauten und Häuſerreparaturen die 
praktiſche Verwirklichung der gefaßten Pläne noch größtenteils 
bevorſteht; aber immerhin ſollte man erwarten dürfen, daß die 
Konzernverwaltungen gelegentlich der Ende dieſes Monats ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung ſich etwas deutlicher ausſprechen 
und dadurch zur allgemeinen Feſtigung des Vertrauens beitragen. 
Die Linoleuminduſtrie wird ſich darüber ſelbſt klar ſein, daß ſie 
aus einer Belebung der Bautätigkeit unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen nur dann entſprechenden Vorteil zu ziehen vermag, wenn 
fie nach jeder Möglichkeit von Preiserhöhungen abſteht und ihre 
Bemühungen darauf konzentriert, ihren Umſatz zu den geltenden 
Preiſen zu erhöhen, um hierdurch nicht nur die fixen Koſten auf 
eine größere Produktionsmenge verteilen zu können, ſondern auch 
die Verwendungsmöglichkeiten für Linoleum zu erweitern. In 
letzterer Hinſicht iſt eine verſtändnisvolle Preispolitik umſo aus⸗ 
ſchlaggebender, als in der vorausgegangenen Zeit aus Gründen der 
heute überall gebotenen Sparſamkeit die Linoleumverwendung in 
Neubauten vielfach ſogar erheblich zurückgegangen iſt. 
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Der Hol⸗ markt in Weſtpolen. 


Die Vermutung, daß eine Verknappung gewiſſer Sor⸗ 
timente eintreten würde, iſt nun inzwiſchen eingetreten. Der 
Monat Mai hat eine Belebung des Abſatzes von alter trockener 
Kiefernware gebracht, indem ſich ſowohl die Platzgeſchäfte als auch 
die Möbelinduſtrie zu Eindeckungen gezwungen ſahen, um nicht 
eines Tages vor der Tatſache zu ſtehen, daß das eine oder andere 
Sortiment ausgegangen iſt. Dieſe Eindeckungen haben bewirkt, 
daß die Sägewerke gerade in den gangbaren Dimenſionen immer 
knapper wurden und für dieſe Abmeſſungen Preiserhöhungen 


durchſetzen konnten. Da außerdem auch noch gleichzeitig die Preiſe 


für Exportware nach England anzogen, konnte ſich allgemein eine 
feſte Stimmung durchſetzen. Natürlich wäre es abſurd, etwa von 
einer allgemeinen Hauſſe zu ſprechen. Jedoch haben die Schleuder⸗ 
offerten völlig aufgehört und hat ſich eine feſte Preisbaſis heraus⸗ 
bilden können. Darüber hinaus konnten im Großhandel Befeſti⸗ 
gungen der Preiſe durchgeführt werden, die etwa bis 10 Prozent 
gehen. Auch bei den Einkäufen für die Schweiz konnten die Preis⸗ 
erhöhungen durchgeſetzt werden, wobei aber bemerkt werden muß, 
daß die Umſätze in dieſen Exportgeſchäften ſehr klein ſind. Die 
Verladungen der reichsdeutſchen Firmen nehmen ihren Fortgang, 
ſo daß deren hieſige Läger ſtets kleiner werden. 4 


Ii Monat Juni iſt das Geſchäft wieder weſentlich kleiner ge⸗ 
worden, wobei wohl ſowohl die Feiertage als auch die beginnende 
Reiſezeit eine Rolle ſpielen. 


Die Möbelinduſtrie hatte im Mai ein ganz gutes Geſchäft, 
klagt nunmehr aber über faſt völlige Abſatzſtockung, ſo daß man 
Arbeitseinſchränkung erwägt. Dagegen haben die Bautiſchlereien 
mehr zu tun, da doch verſchiedene Neubauten von privater Seite 
ausgeführt werden. 


Bei den Platzgeſchäften iſt das Geſchäft wieder ſtiller geworden, 
ſo daß ſich Preiserhöhungen, die verſucht wurden, meiſt nicht halten 
konnten. Die Preiſe ſind hier unverändert. 


Rundholz iſt in Bromberg⸗Brahemünde bisher noch nicht 
eingelagert worden, ſondern iſt ſolches in kleineren Poſten in Thorn 
auf der Weichſel. Die verlangten Preiſe liegen bei etwa 25 Zloty, 
ſind alſo zu hoch, um lohnend verwertet zu werden. ; 


Der Hartholzmarkt liegt fait unverändert. Der Bedarf 
an Eiche iſt ſehr zurückgegangen, trotzdem hat ſich auch hier der 
Preis ziemlich ſtabiliſiert. In Buche und vor allem in Birke ſind 
die Verkäufe lebhafter. Gute Birke in breiter Ware iſt äußerſt 
knapp. Die Preiſe liegen für Buche und Birke gleich feſt, ſowie 
es ſich um gute Ware handelt, während geringere Ware faſt unver⸗ 
käuflich iſt. 

Die Zahlungsart nimmt nunmehr faſt nur noch Kaſſa⸗Abſchlüſſe 
als Baſis, vor allem im Großhandel, während ſich dieſe Regu⸗ 
lierungsart im Kleinhandel nur zögernd durchführen läßt. Es 


wäre nur zu wünſchen, wenn alle Geſchäfte in dieſer Beziehung 
einheitlich vorgehen würden. 

‚Man Hört folgende Preiſe zurzeit im Kleinhandel nennen, die 
natürlich je nach Qualität und Abmeſſungen ſchwanken und auch 
A der Größe des jeweiligen Objektes abhängig find: 

iefern: 


Birten:, 7 a g 3 
ind ſehr gefragt in breiter Ware und werden 
Liebhaberpreiſe e ahl, da keine weſent⸗ 


lichen Vorräte; die Preiſe ſchwanken um 70 „ 110 „ 
Erlen: 

Bohlen in guter Qualität % 90 „ 120 „ 

Brettware und Seiten je nach Qualität , 


Kürzungen, aſtrein, etwa h 60 7 

Die Platzgeſchäfte hatten im Mai ein zufriedenſtellendes Ge- 
ſchäft, und klagen zurzeit über ſchleppenden und immer mehr 
ſchrümpfenden Abſatz. Dieſe Erſcheinung iſt aber rein ſaiſonmäßig. 
Die Vorräte ſind nicht erheblich, die Preiſe ſind gehalten und zeigen 
eine feſte Tendenz. Man rechnet aber erſt im Auguſt mit einer 
Belebung, die weiter feſte Preisgeſtaltung bedingt. sch. 


Geldmarkt. 


t für ein © Goldes wurde gemäß 
We Im „Monitor Polti“ st Den 20. Juni auf 5.9244 
Zkoty feftgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%. der Lombard ⸗ 


ſatz 7%. 
zichauer Börſe vom 28. Juni. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,85, 125,16 — 124,54, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


5 74.28 — 173, ſingfors — Spanien —. 
ee 35658  ftantmopel — 
Kopenhagen — London ), 3048 — 30,18, Newyork 7.07. 
711 — 7,08, 


Berlin, 28. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,397—3,408, 
orwegen 71. 
bis 71,97, Schweden 73,63—73,77, Belgien 58,94—59,06, Italien 22, 
99208 81.32—81.48, Prag 12,54 
82,38, Warſchau 47,30 


Züricher Börſe vom 28. Juni. Amtlich.) Warſchau 58,05, 
aris 20,38, London 17.58 Ju Newport 4,08, >= el 72,45, 
talien 27,32'/,, Spanien 43,35, Amſterdam 208.15, Berlin 122,75, 
todbolm, 50 0 De 00 wen 0 en 18,0, mee Sn 
ra N elgra „010, en 3, onſtan ope 

Butareſt 3,08, ngfors 7,78, Buenos Aires —, Japan 1111. 


Produktenmarkt. a 
Warſchau. 28. Juni. Getreide, Mehl und ttermittel · 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen I 20.50 — 21,00, Einheitsweizen 39,00 
bis 40,00, Sammelweizen 38.00 39,00. Einheitshafer 16,00 bis 
16,50, Sammelhafer 15.00 15,50. Grützgerſte 17,50—18,00, Brau- 
gerſte ——, Speiſefelderbſen 21.00— 24.00. Viktoriaerbſen 
28,00— 34,00, Winterraps —,—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% e 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00 — 90,00, roher Weißklee bis 97% ae» 
reinigt 100,00 — 125,00, Luxus» Weizenmehl (45% 1. Sorte 60,00 bis 
65,00, Weizenmehl (65 / 1. Sorte 55,00 60,00. Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Lurxus⸗Weizenmehl) 50,00 — 55,00, Weizenmehl 3. Sorte 
25,00— 35,00, Roggenmehl I 34.00— 35,00. Roggenmehl ii 26,00 bis 
27,00, Roggenmehl III 26.00— 27,00, grobe e e. 12,50—13,00, 
mittlere 12,00—12,50, Roggenkleie 11,50—12,00, Leinkuchen 18,00—19,00, 
Rapskuchen 14,00—14,50, Sonnenblumentuden 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Gerradella „—, blaue Lupinen 700 7.50, gelbe 
9,00 — 10,00, Peluſchken ——, Wicken 12.50 — 13,00. ; 


Gefamtumjat-1175%0, davon 523 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


1 ’ 4 


der Poſener 
28. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 


Amtliche Notierungen Getreidebörſe vom 


Richtpreiſe: 

Sen e 
abrittartoffel 
Ale . en dre 


Mahlg 
16.00— . 5 Senf n 
Mahlgerſte 6869 kg . Blauer Mohn 


Brau . a 
4 Weizen u. Roggen⸗ 


01 30.00—31. 
8 (65%) 
e e. 10.09 
Weigenkleie (grob) . 11.25—12.25 
Roggenklele . 11.75—12.50 


Wicken 11.50 
. 11.00—12. 
e en. 2400800 


1.75 — 2.00 

2.00 — 2.25 
ſtroh. loſe 1.75 2.00 

Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

froh, gepreßt 


ſtr e * 8 
Sajeze und Gerfien. 


2.00—2.25 
. 
r eu, gepreht . « 525 —5.75 
eheu, loſe. . . 5.25—-5.75 
Gelbe Lupinen . 8.00—9.00 Gelegen neh . 6.26.75 
Serradella 8 Sonnenbl 
Speiſekartoffeln a kuchen 4 
Geſamttendend ruhig Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
oggen 770 to, Mahlgerſte 
nee 40 to, Weizenkleie 10 to. 
Nach dem Urteil der Bö ar die Tendenz für Roggen, 
1 1 Roggen ⸗ und Weizenmehl ſeſt für Mahlgerſte und Hafer 
ruhig. 
. 


Dans Getreidebörſe vom 29. 
Weizen, 1 Bid. 23,50, Weizen, 125 Bid, 22,50-23,00, R 


12,00-1225, Braugerſte 11,00—11,50, Futtergerſte _10,50—11, 
Safer 30-1020, Roggentleie 7,00-7,%, Weizentleie 7,00-7,25 G. 
49 5 8 9 4 bei G. 22.50 
gefragt bei G. 5 
notiert G. 12.25. Hafer ift mit ©. 9,85 erhã 


Bittoriaerbien 


Wr % 0 7 Bu 


30 to, Roggenmehl 70 to, Roggen 


Juni. Nichtamtlich.) 
—.2 

Roggen zum f 
lich e 


k., 7273 K . 152,00 
Braugerſte —.— Futter- und Induſtriegerſte —.—. 


Weizenkleie 9.60—9,7 Rog en eie 9, F 
erbſen 24,00—29,50, Ri. St deer bſen 20,00 — 22,00, Futtererbſen 13,50 
bis 15,00, Peluſchken 13001750 Ackerbohnen 10601450 We 
800 
3.90, 


0 


Stammware, Exvportſortierung, 60%, I. Kl. 85 bis 95 Zt. 
Stammware, Inlandsſortierung . 
Stammware, geringe Qualität 1 60 5 le 
Mittelware, geflößt, breit 7 „ „ 
Mittelware, Borkholz, breit 65 0 
Möbelzopf, normale Breite 60 3 
Küchenzopf 54 „ 58 „ 
Schwammware, geflößt 52 „ 5 
Schwammware, Borkholz 50 „ 54 
Aſtreine Seiten, blank RR Zn 
Aſtreine Seiten, angeblaut 8 
me Kürzungen 50 2 
8 N 0 ch — 2 
“er alten un antholz nach Lifte n 55 „ 
Balken und Kantholz, Lagerware 4 
Kiſtenware x . x r 6 Sn 
Trockene Fußbodenware, unbearbeitet 0 „ 05 „ 
Trockene Fußbodenware, bearbeitet 90 „ 100 , 
ichten: 
Parallel beſäumte Schalware 45 „ 
Eichen: l 
Prima Stammware 180 „ 190 „ 
Gewöhnliche Stammware 160 ” 
Mittel und Zopf, Seiten ufm. 140 „ 150 „ 
chen: 
Stammbohlen, prima Qualität 140 „ 150 „ 
Bretterware in guter Sortierung 120 „ 190 „ 
Geringere Ware in Bohlen und Brettern 90 „ 


* 


